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Die Wendung in Bayern.
Der Rücktritt des bayeriſchen Miniſterpräſidenten Dr. v. Kahr

und des Juſtizminiſters Dr. Roth iſt zwar noch nicht endgültig. Die
Entſcheidung liegt ſelbſtverſtändlich beim Plenum des bayeriſchen Land
tags, aber man darf doch ſchon heute ſagen, daß die deutſchnationalen
Bemühungen um die ſchließliche Erhaltung ihrer Schützlinge vergeblich
ſein werden. Jndem Herr v. Kahr in letzter Stunde eine bedenkliche
Zweideutigkeit in den Beſchluß des ſtändigen Ausſchuſſes hinein
zubringen verſuchte, hatte er ſich endgültig zu weit vorgewagt, und
ſeine Drohung mit dem Rücktritt iſt im Landtagsausſchuß ſelbſt von
der Bayeriſchen Volkspartei nicht beachtet worden. Der Verlauf der
Dinge in München beweiſt, wie ernſthaft es im Grunde den Bayern
und beſonders den bayeriſchen Demokraten um die Einheit
des Reiches zu tun iſt. Wo eine ſolche Geſinnung herrſcht, muß
ſich der Weg der Verſtändigung finden laſſen. Und
die Reichstagsfraktion der Deutſchen demokratiſchen Partei wird dabei
den Bayern alle denkbare Hilfe zuteil werden laſſen.

Man muß ſich nur einmal vergegenwärtigen, worum der Streit
eigentlich ging. Jn dem Überwachungsausſchuß des Reichstages hat
geſtern der Abg. Prof. Beyerle von der Bayeriſchen Volkspartei
in ſehr ſachlichen und ruhigen Darlegungen den Standpunkt vertreten,
daß es ſich um die Frage handle, ob Bayern noch ſeine eigene Polizei
hoheit habe oder nicht. Dem iſt ſchon der Abg. Erkelen z entgegen
getreten. Niemand will die bayeriſchen Rechte beeinträchtigen. Zu
der Auffaſſung Beherles kann man nur kommen, wenn man alles
Vorangegangene und beſonders das politiſche Verhalten der Kahr und
Pöhner auch in der jetzigen Angelegenheit überſieht und ſich nur an
die juriſtiſche Formel klammert. Jm Grunde handelt es ſich darum,
ob Bayern für ſich das Ausnahmerecht haben ſoll, die Politik der
Reichsregierung, ja ſelbſt ihre Außenpolitik einfach zu durchkreuzen.
Man braucht ſich nur an die Vorgänge bei der Einwohnerwehrfrage
zu erinnern, um die Richtigkeit dieſer Frageſtellung einzuſehen. Gewiß
liegt es dem bayeriſchen Volke ſelbſt fern, die Politik der Reichs
regierung zu durchkreuzen und damit überhaupt jede Reichspolitik
unmöglich zu machen.

geführt, ger die Reichsregierung ſabotiert.
Und welchen Zweck hat dieſer Kampf? Man muß ſich immer

wieder vergegenwärtigen, daß Bayern der einzige Staat iſt, in dem
die Deutſchnationalen in der Regierung ſitzen. Man muß ſich vor
Augen halten, daß die bayeriſchen Deutſchnationalen gedeckt und ge
ſchoben werden durch eine preußiſch-junkerliche CElique, die am Starn
berger See und Ammerſee ihre von der deutſchen Republik bezahlten
Penſionen verzehren und daneben aus allerlei anderen dunklen Quellen
Zuflüſſe an Geld erhalten. Man muß ſich vergegenwärtigen, daß das
Ziel dieſes Flügels der bisherigen bayeriſchen Regierungskoalition kein

anderes iſt, als das, das republikaniſche Reich lahm-
zulegen, um von Bayern aus die Reichsrepublik aus den Angeln
zu heben

Jn dieſer Richtung haben wir leider allzu ſchlimme Erfahrungen
gemacht. Und hier muß Klarheit geſchaffen werden. Das aber iſt
eine höchſt eigene Aufgabe des bayeriſchen Volkes ſelber. Von Reichs
wegen kann man nichts anderes tun, als den Kern der ganzen Frage
vor aller Augen klar herauszuſchälen und dabei jede Gelegenheit zu
ergreifen, über die anderen, fälſchlich in den Vordergrund geſchobenen
Zuſtändigkeitsfragen ſich zu verſtändigen. Würde das Reich eine
andere Politik machen, erlaubte es den bayeriſch- preußiſchen Junkern,
den XEylander und Genoſſen, ſich in jedem Falle es immer noch einmal
zu überlegen, ob ſie der Reichspolitik folgen wollen oder nicht, ſo müßte
ſich in Deutſchland jener gefährliche Partikularismus ent
wickeln, der noch immer in der Geſchichte Deutſchlands
wahrer Feind war. Man leſe, was darüber ein ſo weit rechts
ſtehender Mann wie Fürſt Bülow in ſeinem bekannten Buche ge
ſchrieben hat. Der alte Hohenlohe, ein Mann, der ſelber einmal
bayeriſcher Miniſterpräſident geweſen war und dann zum Reichskanzler
und preußiſchen Miniſterpräſidenten avancierte, drückte es in ſeinen
Tagebuchnotizen draſtiſch dahin aus: Die Junker pfeifen auf das Reich.
Sie haben ſich nur zeitweiſe mit dem Reiche ausgeſöhnt, als ſie die
Sicherheit hatten, daß das Reich in ihrem Sinne geleitet werde. Nun
dieſe Vorausſetzung weggefallen iſt, wenden ſie ſich in Taten und
Worten gegen das Reich, auch wenn ſie ſich fälſchlicher- und un
berechtigterweiſe deutſchnational nennen. Wir ſind ſicher, daß ſie, wenn
dieſer Kern des Streites erkannt wird, in Bayern nur wenig Gefolg
ſchaft und gewiß nicht bei den Demokraten Hilfe finden werden. Nach
dem Rücktritt Kahrs ſollte in Bayern die Bahn frei ſein für eine
Regierungskvalition, die gewiß über die bayeriſchen Rechte, aber auch
über die Einheit und Geſchloſſenheit des Reiches wacht.

Der Konflikt mit Vayern vor dem überwachungs Ausſchuß
des Reichstages.

Der überwachungsausſchuß des Reichstages, zu deſſen Verhandlungen am Montag ſich außer den 15 Mitgliedern m e Ab
geordnete als Zuhörer eingefunden hatten, begann ſeine Beratungen
erſt gegen Mittag, da noch der Weg geſucht wurde, um die Kriſe nicht
unnötig zu verſchärfen. Nach einer nervöſen Rede des Deutſch
nationalen Her gt ſprach Beherle als Vertreter der Bayeriſchen
Volkspartei. Geſchickt und gemäßigt legte er den Standpunkt der
bayeriſchen Regierung dar und begründete die Abänderungswünſche des
Landtagsausſchuſſes. Herr v. Kahr und Herr Roth hätten dieſer Be
ſchlüſſe wegen abgedankt. Jetzt ſei es am Reich, den bayeriſchen
Wünſchen entgegenzukommen. Auch die Sozialdemokraten hätten nicht
gegen die Beſchlüſſe geſtimmt; das Wohl des Reiches und Bayerns
ſtehe auf dem Spiele. Die Handhabung des Belaägerungszuſtändes
müſſe grundſätzlich den Ländern zugewieſen werden, das ſei der Kern
der Rechte der Länder. Auf denſelben verſöhnlichen Ton, guf den
die Rede des bayeriſchen Abgeordneten geſtimmt war, war die des
Reichskanzlers geſtimmt.

Aber es wird unter dem Scheine, daß es ſich
Um die Erhaltung der bayeriſchen Selbſtändigkeit handle, ein Kampf
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München, 13. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die heutigen Morgenblätter beſchäftigen ſich eingehend mit der durch
den Rücktritt des geſamten Mintſterinms verſchäfrken Kriſe in Bahern.
Allgemein wird angezweifelt, ob das jetzige Geſchäftsminiſterium zur
weiteren Führung und zum Abſchluß der Verhandlungen mit Berlin
befugt iſt. Auch die Frage, auf welcher Baſis die künftige Regierungs
bildung erfolgen wird, iſt noch völlig ungeklärt. Bei den maßgebenden
Stellen in Berlin lag in den Mittagsſtunden noch keine offizielle Nach
richt aus Bayern vor.

Der eintägige Gtreik der Verliner Elektrizitätsarbeiter.
Berlin, 13. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Der Schaden, den die Stadtverwaltung durch den eintägigen Streik
der ſtädtiſchen Arbeiter erlitten hat, wird auf 1 Millionen Mark
geſchätzt. Jn den heutigen Morgenſtunden machten ſich noch Nach
wirkungen des Streiks im Verkehr und ganz beſonders im
Fernſprechverkehr bemerkbar. Die Einigungsverhandlungen ſind heute
vormittag im Arbeitsminiſterium aufgenommen worden.

Weiter wird gemeldet:
Berlin, 13. Sept. (WTB.) Der Ausſtand der ſtädtiſchen An

geſtellten und Arbeiter iſt beendet. Elektriſche Kraft und Gas werden
wieder geliefert, die Straßenbahnen verkehren wieder.

c 5 glatt 7Verſchärfung der Zollkontrolle im beſetzten Gebiet.
Köln, 13. Sept. (Drahtbericht unſerer Verliner Redaktion.

Die „Kölner Volksſtimme“ meldet aus Höchſt a. M. An Stelle der
Aufhebung der Sanktionen, die für den 15. September in Ausſicht ge
ſtellk wurden, iſt ſeit einigen Tagen in der Zollſtation Höchſt eine ganz
erhebliche Verſchärfung der Kontrolle eingetreten. Schwarze und
branne Soldaten wurden zur Durchſicht der Reiſenden herangezogen.

Priand reiſt zur Abrüſtungskonferenz
Waſhington, 13. Sept. Die franzöſiſche Botſchaft teilt mit,

daß ſie eine amtliche Mitteilung erhalten habe, nach der Briand ſich
an der Spitze der franzöſiſchen Abordnung für die Abrüſtungskonferenz
befinden wird.

Die Gowjetregierung lehnt die Gtudienkommiſſion ab.
Paris, 13. Sept. Wie die Morgenblätter melden, hat die Sowjet

regierung funkentelegraphiſch ihre Antwort auf die Note des internatio
nalen Hilfskomitees für Rußland wiederholt. Das Dokument iſt eben
e verworren und verſtümmelt, aber die Ablehnung der Bol-
chewiſten, eine Studientommiſſion nach Rußland

ulaſſen, iſt klar formuliert. Unter dieſen Umſtänden iſt es
wahrſcheinlich daß die internationale Hilfskommiſſivn
fich in den nächſten Tagen auflöſen wird.
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Reichskanzler Dr. Wirth

wies darauf hin, daß offizielle Außerungen der bayeriſchen Regierung
noch nicht vorlägen, ihm bisher auch noch nicht mitgeteilt ſei, wer die
weiteren Verhandlungen führen ſolle. Es ſei alſo ganz unmöglich,
heute bereits zu einem Ergebnis zu kommen, wie die bayeriſchen
Koalitionsparteien es wünſchen. Es wäre ihm ſehr erwünſcht, wenn
man raſch in eine Ausſprache mit dem bayeriſchen Delegierten treten
könne, lieber heute als morgen. Er ſei auch durchaus der Auffaſſung,
daß es nicht unmöglich erſcheine, zu einer annehmbaren Baſis zu
kommen. Der Reichskanzler wies dann noch darauf hin, daß durch
den Rücktritt des Miniſterpräſidenten v. Kahr eine neue Lage geſchaffen
ſei. Darauf verlangte der Deutſchnationale Her gt ſchleunigſte An
nahme der bayeriſchen Kompromißforderung, Aufrechterhaltung des
Ausnahmezuſtandes in Bayern, ſeine Wiedereinführung in Mittel
deutſchland und Oſtpreußen. Nachdem ein Vertagungsantrag des
Zentrums nach langer Geſchäftsvrdnungsgebatte abgelehnt war, griff
der Ungbhängige Dittmann Hergt und die Deutſchnationalen, bei
denen Mördercliquen beſtänden, auf das ſchärfſte an, ſo daß Graf
Weſtarp und Hergt den Saal verließen. Der Mehrheitsſozialdemokrat
Braun lehnte die Verantwortung für die bayeriſchen Beſchlüſſe ab,
die er in der vorliegenden Form nicht für annehmbar hält. Bayern
würde von gewiſſen norddeutſchen Cliquen mißbraucht. Es handele
ſich in Wirklichkeit gar nicht um bayeriſche, ſondern um reaktionäre
Jntereſſen. Mit dem bayeriſchen Volk ſelbſt könne und wolle man
ſich verſtändigen. Der demokratiſche Abg. Erkelenz hob die in
Parteigezänk ausgeartete Debatte wieder auf das gebührende Nivegau.
Er führte aus, daß die Demokraten die fränkiſchen Abſonderungs-
beſtrebungen entſchieden ablehnen. Wir wollen uns mit dem
bayeriſchen Volksſtamm, von deſſen Reichstreue wir über
zeugt ſind, ehrlich und offen verſtändigen. Es liegt uns
vollkommen fern, die bayeriſche Selbſtändigkeit zu beeinträchtigen, wie
Beyerle ausgeführt habe. Hier handelt es ſich um Mehr und Größeres.
Es handelt ſich darum, ob das Reich außenpolitiſch und innenpolitiſch
noch eine ſelbſtändige Politik machen darf, oder ob junkerliche Kreiſe
in München die Reichspolitik durchkreuzen dürfen. Als Rheinländer
denke er dabei beſonders an die bayeriſche Einwohnerwehrpolitik; der
Kampf ſei auf dem Rücken des rheiniſchen Volkes ausgefochten worden.
Darüber ſei das bayeriſche Volk im Dunkeln gelaſſen worden. Wenn,
ſo ſchloß er, die Sicherheit beſteht, daß verfaſſungswidrige Eingriffe
ſeitens gewiſſer reaktionärer Kreiſe in Bayern unterbleiben, werden
wir ſicher mit der bayeriſchen Regierung zur Verſtändigung kommen.
Darauf wurde die Sitzung auf Donnerstag vertagt.

Rücktritt des bayeriſchen Geſamtwiniſteriums.

München, 13. Sept. Das Geſamtminiſterium hat in ſeiner
geſtrigen Sitzung nach Beſprechung der Lage ſeinen Rücktritt be
ſchloſſen. Nach der Verfaſſung führen die Miniſter bis zur Einſetzung
eines neuen Miniſteriums die Geſchäfte fort. Der Landtag wird ſofort
einberufen werden.

Das bayeriſche Zentrum und der Rücktritt Kahrs.
München, 13. Sept. über die Lage in München läßt ſich mit

Vorbehalt folgendes ſagen: Die Bahyeriſche Volkspartei hatte nicht ge
glaubt, daß Miniſterpräſident v. Kahr aus ihrer von ihm abweichenden
Stellungnahme die Konſequenz ſeines Rücktritts ziehen werde. Sie iſt
davon ſehr überraſcht worden. Angeſichts der Stimmung im Lande
und der Begeiſterung für Kahr, die gerade durch ſeine Verherrlichung
ſeikens der Baheriſchen Volkspartei größtenteils hervorgerufen wurde
fürchtet die Partei Erſchütterungen beſonders für ſich ſelbſt, um ſo mehr
als die Deutſchnationale Partei, deren Organe mit hem
mungsloſer Leidenſchaftlichkeit je de Verſtändigungmit Berkin
zu verhindern und es zur Kataſtrophe zu treiben ſüchen, jedenfalls
älle ihre Netze zu einem großen Fiſchzug auswerfen wird.

Kombinationen über die Neubildung der bayeriſchen Regierung.
München, 13. Sept. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird ſich die

künftige Regierungskoalition aus der Bayeriſchen Volkspartei, den
Demokraten und dem Baheriſchen Bauernbund zuſammenſehen; die
Mittelpartei (d. h. die Deutſchnationalen) wird, wie behauptet wird, aus

ſcheiden.

48. Jahrg.
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Arbeitsloſenunruhen in Liverpool.
London, 13. Sept. Nach einer Meldung aus Liverpool ver

ſuchten Arbeitsloſe gewaltſam in eine Gemäldegalerie einzu
dringen. Die Polizei feuerte. Dabei wurden verſchiedene Perſonen
verwundet. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen.

Kriegszuſtand in Güdrußland.
Paris, 13. Sept. Nach einer Havasmeldung aus Riga hat die

Sowſjetregierung in Beſſarabien an der rumäniſchen Grenze den
Kriegszuſtand verkündet.

Die ſeſtgefahrene griechiſche Offenſive.

Konſtantinvpel, 13. Sept. (Havas.) Die Schlacht öſtlich der
Sokaria dauerte etwa 10 Tage; ſeit dem 1. September iſt ſie endgültig
abgeſchloſſen. Seither herrſcht verhältnismäßig Ruhe an der ganzen
Front. Nach der Anſicht ausländiſcher Offiziere, die die Schlacht ver
folgen, hat der auf die Vernichtung des nationaliſtiſchen Heeres ge

richtete griechiſche Angriff nicht zum Ziele geführt.
Nach türkiſcher Auffaſſung hat der griechiſche Generalſtab nur die Wahl,
entweder die Offenſive fortzuſetzen ober ſich auf die Linie EskiSchehir,
ſüdlich Seudchazi, zurückzuziehen. Aus Anatolien kommende Nachrichten
heſagen, daß die Tempergtur ſinkt und Regen zu fallen begonnen hat.
Das wird die militäriſchen Operationen ſchwieriger und die Verpflegung
faſt unmöglich machen.

Paris, 13. Sept. Havas gibt folgenden türkiſchen Bericht aus
Angovra wieder: Unſere Armee, die trotz zweiwöchiger ununter
hrochener Kämpfe ihre Gefechtskraft bewahrt hat, iſt jetzt durch friſche
Drußppen verſtärkt worden. Alle Bemühungen des Feindes, zuerſt un
ſeren linken und dann unſeren rechten Flügel zu umgehen, blieben er
folglos. Dank der Tapferkeit der Truppen wurden alle griechiſchen
Angriffe abgewieſen und der Anſturnmt der Griechen gebrochen. Jhre
Verluſte überſteigen 30 000 Mann.

Antergang eines Dampfers.

Hamburg, 13. Sept. (WTB.) Der Dampfer „Abeſſynia“ der
HamburgAmerika-Linie, der kürzlich nach England abgeliefert wurde,
iſt an der engliſchen Küſte auf einen Felſen gelaufen und geſunken. Die
Beſahung wurde gerettet.

Aufdecküng einer Verſchwörung in Konſtantinopel
Loudon, 13. Sept. Nach einer Reutermeldung aus Konſtan

m

ine haben die dortigen Behörden Beweismaterial für eine Ver
ch wö rung auſgefunden, die von Angora aus organiſtert und unter
ſtützt worden ſein ſoll und das Ziel verfolgte, eine Revolution in
Konſtantinopel hervorzurufen.

M m
Was die Nachfolge des Herrn von Kahr anlangt, ſo dürfte

e nur feſtſtehen, daß die Baheriſche Volkspartei als ſtärkſte Frak
ion auch wieder den künftigen Miniſterpräſidenten ſtellen wird. Ge

nannt werden als Nachfolger außer dem ehemaligen Staatsminiſter
v. Knilling auch der frühere Finanzminiſter Speck, Dr. Heim
und der Fraktionsvorſitzende Held.

Zum Rücktritt des Miniſteriums Kahr
ſchreibt die Staatszeitung: Das Vertrauen, mit dem die überwiegende,
Mehrheit der Bevölkerung zu Kahr ſteht, iſt durch den Verlauf, den die
Verhandlungen über die Beſeitigung des Ausnahinezuſtandes genommen
haben, nicht im mindeſten erſchüttert worden. Als Regierung der Be
ruhigung, der Ordnung, der Wiedererrichtung der Staatsautorität und
des Wiederaufbaues hat das Miniſterium Kahr ſich derart bewährt,
daß ſein Entſchluß, ſo durchaus folgerichtig und unvermeidbar er nun
einmal durch den Rücktritt des Miniſterpräſidenten war, ebenſo bedauert
werden muß, wie der Entſchluß des Miniſterpräſidenten ne Das
weitere ſteht nun beim Landtag, über deſſen Zuſammenberufung bis
zur Stunde noch nichts bekannt iſt.

Die Auffaſſung der Reichsregierung.

Wie man uns mitteilt, hat man in parlamentariſchen Kreiſen die
Auffaſſung, daß die Reichsregierung nach wievorzu Ver
handlungen mit Bayern bereit iſt. Der Rücktritt des baye
riſchen Geſamtkabinetts wird in maßgebenden parlamentariſchen Kreiſen
als rein formaler Akt bezeichnet, der im Wortlaut der bayeriſchen Ver
faſſung begründet liege. Da die ganze Lage noch ungeklärt iſt, hat ſich
auch das Reichskabinett, wie die Blätter melden, in ſeiner geſtrigen
Sitzung noch nicht mit der bayeriſchen Frage beſchäftigt. Die Reichs
regierung will vielmehr erſt noch weitere Meldung aus Bayern abwarten.

Die bayeriſche Antwort abgegangen.
Nach einer Münchener Meldung iſt die bayeriſche Antwort in der

vom Landtagsausſchuß beſchloſſenen Faſſung geſtern nach Berlin abge
gangen. Von der abermaligen Entſendung einer Abordnung werde ab
geſehen und die Erledigung guf den geſchäftsmäßigen Weg (Geſandter
v. Preger und Abg. Beyerlein) verwieſen

Hie Reichsregierung hebt die bayeriſchen Zeitungsverbote auf.

München, 13. Sept. Der Reichsminiſter des Jnnern hat der
bayeriſchen Regierung mitgeteilt, daß das Verbot des „Miesbacher
Anzeigers“ und des „Völkiſchen Beobachters“ aufge
hoben worden ſei. Die Aufhebung des Verbots iſt auf Beſchluß des
Reichsausſchuſſes zurückzuführen.

Ein neues Zeitungsverbot.
„Hannover, 13. Sept. Die Nieder ſächſiſche Arbeiter

zeitung wurde wegen eines Artikels, in dem ſchwere Beſchuldigungen
e e Gewerkſchaften ausgeſprochen werden, vom 11. bis 19. Sept.

erboten.
Der ſächſiſche Landtagsausſchuß gegen den Terro

rismus der Straße.
Der „L.A.“ meldet aus Dresden, daß der ſächſiſche Landtagsaus

ſchuß den Antrag ablehnte, bei der Reichsregierung auf Aufhebung der
Reichsverordnung hinzuwirken. Dagegen wurde ein Antrag ange
nommen, die Regierung möge dem Terrorismus der Straße
mitſtggtlichen Machtmitteln begegnen und die Schuldigen
der Beſtrafung zuführen.

Keine Schiffer-Kriſe.

e e e
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Politiſche Veberſſcht.

Die Haupturſache des ungariſchen Widerſtandes franzöſiſche
Gtaatsmünner!

Wien, 13. Sept. Der italieniſche Außenminiſter iſt geſtern vor
mittag in Wien eingetroffen. Er wurde am Bahnhof vom Bundes
kanzler empfangen. Geſtern nachmittag fand eine Ausſprache zwiſchen
den beiden Stgatsminiſtern ſtatt, zu der auch der italieniſche Geſandte
in Budapeſt hinzugezogen war.

vllen.
wortung für die Bandenbewegung lehnt die ungariſche Regierung ab
und behauptet, daß es ſich um Aufſtände der einheimiſchen Bevölkerung
handle. Jn Wiener diplomatiſchen Kreiſen iſt man ſehr zuverſichtlich
und hofft, daß nunmehr die Räumung Weſtungarns freiwillig vder
zwangsweiſe vollzogen werden wird.

Eine Note des tſchecho-ſlowaßiſchen Außenminiſters wegen
der Ereigniſſe in Weſtungarn.

d r 13. Sept. Der Miniſter des Kußern Dr. Beneſch hatgeſtern früh an die Botſchafter konferenz eine Note über die
Ereigniſſe in Weſtungarn gerichtet. Die Note iſt gleichzeitig den Re
gierungen der Großmächte geſandt worden und wurde guch der rumä
niſchen und ſerbiſchen Regierung mitgeteilt. Sie lenkt die Aufmerkſamkeit
der Konferenz auf die Ereigniſſe in Weſtungarn und bemerkt, daß die
tſchechvſlovgkiſche Regierung, ohne ſofort unterſuchen zu wollen, wen
die direkte Verantwortung trifft mit Recht beunruhigt ſei und die Lage
für völlig unerträglich halte. Dieſer Zuſtand ſei für den europäiſchen
Frieden ſehr gefährlich. Die tſchechoſtovakiſche Regierung erſucht die
Konferenz um Maßnahmen, die den anarchiſchen Zuſtand endgiltig be
ſeitigen würden, der durch Jnterventionen bewirkt ſei, die der Miniſter
für den Augenblick nicht bei dem wahren Namen nennen wolle. Dieſer
Zuſtand würde, wenn er ſich auch nur um einen einzigen Tag verlängern
würde, die ſchwierige Friedensarbeit noch mehr erſchweren. Die tſchecho
ſlovakiſche Regierung hat ſich in die weſtungariſchen Angelegenheiten
nicht eingemiſcht und werde dies bei dem gegenwärtigen Stand auch
nicht tun, doch dürfe nicht die Anſicht anfkommen, daß derartige Aktionen
ohne Furcht vor Strafe unternommen werden kännten. Die Note ver
ſichert ſchließlich daß die tſchechp-ſlowakiſche Regierung nichts ohne
pollkommene Zuſtimmung der Bytſchafterkonferenz und der unmittelbar
Beteiligten unternehmen werde.

Neue Kämpfe der Gpanler in Maroßßo.
Paris 12. Sept. Wie das Journal aus San Sebaſtian meldet,

ſind in der Nacht zum 10. September drei Militärkolonnen von Melilla
aufgebrochen und haben gegen 2 Uhr nachmittags die Vorſtellungen
der Mauren erreicht, die erbitterten Widerſtand leiſten.

Hentſchland.
Demokratiſcher Parteitag und Beſatzungsbehörden.

Der Parteitag der Deutſchen demokratiſchen Partei wird nicht
in Köln ſtattfinden. Verhandlungen zwiſchen dem Haupt
eſchäftsführer der Partei, Herrn Janſen, und dem Vertreter der eng
iſchen Regierung in der Interalliterten Kommiſſion, Oberſtleutnant

Pigot, haben ergeben daß die Interalltierte Kommiſſion die Abhaltung
des Parteitages in Köln nicht für erwünſcht erachtet. Der Vertreter
der engliſchen el de örde hatte Herrn Janſen e

eſatzung e

erwünſcht, daß irgend welche politiſchen Schwierigkeiten, die ſich nach
etwaigen Angriffen u die Beſatzungsbehörden ergeben müßten,
vermieden würden. ach dem Ergebnis dieſer Verhandlungen wird
der Vorſtand der Partei, der am 11. September in Berlin zuſammen
tritt, wohl zu dem Beſchluß kommen, daß eine Abhaltung des Partei
tages in Köln unmöglich iſt.

Demokratiſcher Parteitag in Bremen.
Der Parteivorſtand der demokratiſchen Partei hat am Sonntag

beſchloſſen, den Paxteltag in Bremen ſtatt in Köln abzuhalten. Der
Ortswechſel hat leider auch eine Zeitverſchiebung zur Folge. Der
Bremer Parteitag ſoll nun am Sonnabend, Sonntag und Montag, den
5., 6. und 7. November ſtattfinden. Der Parteiausſchuß wird
bereits am 4. November in Bremen zuſammentreten.

Der Polizeipräſident von Breslau zur Dispoſition geſtellt.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern, Dominikus, hat den Polizei

ehe von Breslau Geheimrat Liebermann zur Dispo
ition geſtellt. Kber die Gründe war im Miniſterium nichts zu

e es wurde darauf hingewieſen, daß erſt die bevorſtehende Rück
kehr des Miniſters abgewartet werden müſſe.

Erzberger und der Abſchluß des Waffenſtillſtandes.
Wie jetzt aus Mitteilungen von Freunden Erzbergers bekannt wird,iſt er gegen ſeinen Wunſch und u ehe des Prinzen Max und
des Generals Groener nach Compiegne gefahren, weil die ſchweizeriſche
Regierung mitgeteilt hatte daß die Entente mit Vertretern des kaiſer
lichen Regimes oder Militärs der Oberſten Heeresleiung nicht ver
handeln würde. Damit fällt die Verleumdung in ſich zuſammen, daß
Erzberger ſich aus perſönlicher Eitelkeit zu den Verhandlungen ge
drängt habe.

e Landtagswahlen in Thüringen
Das vorläufige Ergebnis der thüringiſchen Landtagswahlen läßt

erkennen, daß eine weſentliche Veränderung der parteipolitiſchen
Machtverhältniſſe nicht eingetreten iſt. Die Wahlbeteiligung war
im ganzen ſchwächer als bei früheren Wahlen und alle Parteien
außer den Kommuniſten, die den größten Teil der Unabhängigen zu
ſich herübergezogen haben haben gleichmäßig einen Rückgang an
Stimmen zu verzeichnen. Am ſtärkſten ſcheinen die Rechtsparteien
und die Unabhängigen vom Stimmenrückgang getroffen zu ſein. Außer

den Kommuniſten für die ja Thüringen leider zu einer Hochburg
geworden zu ſein ſcheint haben die Demokraten verhältnismäßig
am beſten abgeſchnitten, da ſie ihre frühere Wählerziffer ziemlich genau
gehalten haben; auch die Mehrheitsſozialiſten werden ungefähr in
früherer Stärke zurückkehren. Allem Anſchein nach wird alſo der
neue thüringiſche Landtag vor denſelben großen Schwierig
keiten der Regierungsbildung ſtehen, wie der alte. Dort
konnten bekanntlich weder die Rechtsparteien ohne die Demokraten,
noch die Linksparteien eine tragfähige Mehrheit bilden. Es kam
ſchließlich unter der ſehr unzuverläſſigen Neutralität der Kommuniſten
ein demokratiſch-ſozialiſtiſches Miniſterium unter Führung des Demo
kraten Dr. Paulſen zuſtande, das zurücktreten mußte, als die Re
gierungsvorlage über die neuen Grundſteuern von den beiden
Rechtsparteien und den Kommuniſten abgelehnt wurde.
Auf die neue Regierungsbildung darf man alſo geſpannt ſein,

Vorlänfiges Geſamtergebnis der Wahl.
Jena, 18. Sept. Die Landtagswahlen in Thüringen hatten nach

einer am Montagabend in Jena vorliegenden, noch nicht ganz voll
ſtändigen Zuſammenſtellung folgende Ergebniſſe (die Ziffern der lehten
Wahl ſind in Hlammern beigefügt):

e e er 33 000 (46 000)
Deutſche Volkspartei 106000 (104 000)
Demokraten 33000 (48 000)
Landbund 131 000 (136 000)
Zentrum 7000
Wirtſchaftsbund des Handwerks 3000
Sozialdemokraten 130000 (135 000)
u S P. 85 000 (184 000)
Kommuniſten 88 000

Es ſtehen alſo insgeſammt 313 900 nichtſozialiſtiſchen Stimmen
303 000 r kommuniſtiſche Stimmen gegenüber (334000) zu
319 000). Die Deutſche Volkspartei iſt die einzige Partei, die Fort
re gemacht hat. Nach dieſen Ergebnis würden die einzelnen
Parteien folgende Mandatsziffern erlangen:

Deutſchnationale 3 (4), Deutſche Volkspartei 9 (8), Demokraten 3 (4),
Landbund 11 (11), Sozialdemokraten 11 (11), USP. 7 (15), nach der
Abſplitterung der Kommuniſten 11, Kommuniſten 7 (9 bezw. 9).

Jm alten Landtag ſtanden 27 Mandaten 25 ſozialiſtiſch-kommu-
niſtiſche gegenüber. Wenn die Spanne zwiſchen den beiden Gruppen
ſich nach den neuen Wahlen um ein Mandat verringern ſollte (26 zu

25), dann wäre das die Schuld der e ſplitterung bes
Bürgertums (ſechs Liſten) und jener Kreiſe des Zentrums und des
Handwerks, denen die Eigenbrödelei zwar ſelbſt keinen Erfolg brachte,
wohl aber das geſamte Bürgertum um einen ſicheren Sih betrog.
Mögen ſich dieſe ernſte Lehre all die Kreiſe zu Herzen nehmen, die bei
künftigen Wahlen durch Querliſten Zerſplitterung vetreiben wollen!

Merſeburg und Amgegend.
13. September.

Der Exerzierplatz in den Beſitz der 6tadt Merſeburg
übergegangen.

Wie uns mitgeteilt wird, iſt der Vertrag zwiſchen dem Reichs
ſchatzamt und der Stadt Merſeburg zwecks Ankaufes des Exerzier
platzes vollzogen worden. Die Verhandlungen hierüber haben mehrere
Jahre in Anſpruch genommen und drohten öfters zu ſcheitern. Es
iſt daher mit Genugtunng zu begrüßen, daß der Kaufvertrag dank der
Zähigkeit unſerer energiſchen und zielbewußten Stadtverwaltung zum
glücklichen Abſchluß gebracht werden konnte. Hierbei gebührt vor
allem dein Erſten Bürgermeiſter Hertzog und Stadtbaurat Zol
linger ein heſonderes Verdienſt an dem Zuſtandekommen des Ver
trages. Wie bereits bekannt, ſoll auf dem Exerzierplatz ein groß
zügiges ſtädtiſches Siedlungsunternehmen mit etwa 600 Wohnungs
banten errichtet werden.

Der Kaufvertrag wird der nächſten Stadtverordneten-Verſamme
lung zur Genehmigung unterbreitet.

Das teure Kursbuch. Das vorausſichtlich am 26. Oktober zur
Verausgabung gelangende Reichskursbuch wird 88 koſten, gegen
3 in holden Friedenszeiten.

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und
Poſt in der Woche vom 12. 18. September ds. Js. zum Preiſe
phon 390 für ein Zwanzigmarkſtück 195 für ein Zehnmarkſtück
Für 1 Kilogramm Feingold zahlt die Reichsbank 54 600 X und für die
ausländiſchen Goldmünzen entſprechende Preiſe.

Die erhöhten Teuerungszuſchläge ſollen den Offizieren und
Beamten nach einer Verfügung der Reichsregierun nunmehr be
ſchleunigt ausgezahlt werden. Gleichzeitig hat die Regierung ange
ordnet, daß den auf Grund des Londoner Ultimatums entlaſſenen
Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften, ſofern ſie über eine
Dienſtzeit von mindeſtens vier Jahren verfügen, mon atliche Vorſch üſſ e auf die ihnen zuſtehenden Ubergangs- und Verſorgungs-
gebührniſſe gezahlt werden können.

Für die Umzugskoſten der Beamten hat der Reichsminiſter der
Finanzen neue Beſtimmungen getroffen. Als Höchſtgrenzen für die
Erſtattkung der Ausgaben für Möbelwagen werden je nach der Stufe

der Beamten 10 bis 28 Meter oder der entſprechende Raum in Eiſen
bahnwagen gewährt. Als Anhalt für die Höhe der Transportverſiche
rung gilt die Feuerverſieherung. Exſtattungsfähig ſind auch die Aus
gaben für a zur Verlängerung oder Umänderung nicht paſſender
Vorhänge, für den Erſatz von Gardinenſtangen oder Gardinenbrettern
einfacher Art, für n r ren für Fenſter, ſowie die rvon Waſchtoiletten an die Waſſerleitung. Angerechnet werden au be
ſondere Koſten für die Beförderung von Feuerungsmaterial in ange
meſſenen Grenzen. Auch den Beamken in Dienſtwohnungen werden die
Umzugskoſten am Ort erſetzt.

Stenographenmangel. Seit der Revolution hat ſich ein fühl
barer Mangel an leiſtungsfähigen Stenographen heräusgebildet. In
an der neuen Verhältniſſe hat eine Hochflut von Kongreſſen und Ver
ammlungen eingeſetzt, die wörtlich oder nahezu wörtlich aufgenommen
werden ſollen. Die Berufsvereinigung ſtenographiſcher Praktiker hat für
wörtliche 160 und für ſogen. halbwörtliche Aufnahmen 100
Stundenſätze vereinbart und ſeinen Mitgliedern zur Pflicht gemacht.
Aber auch zu dieſen erhöhten Sätzen ſind nicht genügend Verhandlungs
e u finden. Auch die Parlamente

enmangel zu leiden.
zeit für eine neu zu beſetzende Stenographenſtelle

weiteren Verſäumnistag um 50 bis zum Höchſtbetrage von 10 zu

Merſeburger Auswanderer auf der Fahrt nach Braſilien

Von einer Merſeburger Familie, die infolge der
Wirrniſſe unſerer Zeit Vaterſtadt und Vaterland den
Rücken kehrte, um ſich jenſeits des Ozeans eine neue
Heimat zu ſüchen, erhalten wir den nachfolgenden,
vom Ausgang Juli d. J. datierten und intereſſanten
Auswanderungsbericht, der von unſeren
ſicher gern geleſen wird. Schriftl. d. „M.

Geſchrieben auf der Fahrt nach Braſilien
Mit der jedem Deutſchen angeborenen Eigenſchaft, nämlich Pünkt

lichkeit, begann in de burg die Einſchiſfung der Auswanderer Mit
Dämpſfpinaſſen wur
welcher am ſchwer beladenen Schuppen ſeiner lusfahrt harrt, gebracht
Nachdem alle S es waren zirka 850 Menſchen, eingeſchifft waren,

lief der DampferHeimatshafen aus.

ſchien faſt, als ob die Wogen ihren Zorn zeigen wollten, da vieleLandsleute ihr Vaterland verließen Boe e r a be

Leſern

22. Juni morgens 3 Uhr wieder in See geſtoßen waren, ſchien es, als
wollte der deukſche Wettergott ſeine Rache nehmen an uns Das ſtolze
Schiff wurde von den Wogen haushoch gehoben, um dann mit einer viel
größeren Geſchwindigkeit wieder in die Tiefe hinabzuſtürzen, und um
Du den Auswanderern die gefürchtete Seekrankheit vbeizubringen.

it Anbruch der 7. Morgenſtunde konnte man auch an Bord und in

Ein wunderſchönes Panorama wickelt ſich vor unſeren Augen

5 Uhr nachmittags legte er
ſteine und Eiſenbahnmaterial in großen Mengen an Bord

Heiße Sonnenſtrahlen lockten die Reiſenden am andern Morgen
(24. an Deck, wo man allerlei zu ſehen bekam, hier wurde gewaſchen
die Reſte der Seekrankheit zu verwiſchen, dort ſaß eine Gruppe beim
Skat und ſogar eine „Schiffskapelle ließ ihre Weiſen ertönen, während
ie übrigen in Hängematten und Liegeſtühlen dem Treiben im Hafen

duſahen. Ein Verbot, an Land zu gehen der Deutſchfeindlichkeit wegen
wurde im allgemeinen durchgeführt Doch die Sehnſucht, Antwerpen

Nachdem ich verſchiedene Einkäufe be
hatte, trollke ich ſchwerbeladen dem Dampfer zu, wo ich als

1. Hafütte, gleich einem „Fort“ ſchwer belagert wurde, bis die „Bon

bons“ wieder die Meine Scha tiſt das geſamte Schiffsverſonal. Der 1. Offizier wie der kleinſte Kuli,
alle teilken ihre Mahlzeiten mit den Keinen Erdenbürgern, welche auf
dem Schoße ſttzend, munter die Puddings und ſonſtigen Süßigkeiten
verſpeiſten.

Am 26. Juni kurz vor 5 Uhr früh wurde die ganze „Bevölkerung“
des Schiffes durch das dumpfe Pfeifen aus dem Schlaf geholt, und alles
ſtrömte notdürſtig gekleidet, an Deck, um zu ſehen, wie ſich der Ozean
rieſe von den Mauern des Hafens loslöſte. Da es ein Sonntag war,
konnte man auch ſehen, wie verſchiedene Familien im „Stagate“ ihren
gewohnten Ausflug machten, und bald hatten auch einige Leipziger das
„ſcheene Rooſendhaäl“ entdeckt, wo ſie unter dem Schatten der großen
Maſtbäume ihren gewohnten „Kafffee und Kuchen“ eir nahmen. So
vergingen die Stunden geſchwinde, bis das luſtige Durcheinander von
einem lauten „Hurra“ ünterbrochen wurde. Ein kleiner Erdenbürger
hatte das Licht der Welt erblickt, und alle machten der nie ermüdenden
und haſtig daher eilenden Schweſter Platz, damit das Leben des kleinen
Ankömmlinges nicht gefährdet wird. Nachdem ſich einige beherzte
Frauen bereit gefunden hätten, die weitere Pflege der jungen Mutter
zu überwachen, konnte ſich die Schweſter endlich einmal der wohlver-
dienten Ruhe hingeben. Jm Laufe des Nachmittags hatte ein findiger
Berliner es fertig gebracht, aus ſeinem „Großgepäck“, welches im
Rumpfe des Schiffes verſtaut geweſen, ſein Grammophon an Deck zu
bringen und es dauerte gar nicht lange, bis die drolligſten Kuplets
über Bord drangen.

Wieder brach ein neuer Tag an. Wir befanden uns auf der Fahrt
nach Le Havre ſtürmiſche See im Kanal, dichte Nebel über dem
Waſſer, endloſes Pfeifen der Sirenen, ängſtliches Zuſammenhocken der
Paſſagiere, ſchon wieder den Gedanken an die Seekrankheit. Ein Auf
atmen ging durch die Reihen, als der Horizont ſich öffnete, und goldene
Sonnenſtrahlen die Gemüter belebten. Ein herrlicher Anblick bot ſich
uns dar. Wir lagen nach 12 tägiger Fahrt in den Gewäſſern von
Havre. Nachmittags 5 Uhr legten wir an. Jm Nu war das Schiff
von einer Anzahl Boote umlagert, deren Jnſaſſen zu unerſchwinglichen
Preiſen ihre Waren anboten. Mit leeren Taſchen mußten ſie ihre Straße
ziehen.

beobachten, Delphine ſprudellen das Waſſer meterhoch fliegende e
konnte man haufenweiſe beobachten. Die Sonne ſpiegelte ſich im Waſſer,
die ſchönſten Farben gaben die Wogen wieder, dunkelgrün bis hellblau,
und dazu die Klarheit der Gewäſſer. Verſchiedene Meter tief konnte
man die Seeungeheuer ihren Weg ziehen ſehen. Schweinsfiſche von
ziemlicher Schwere ſchnellten über den Meeresſpiegel, was bei der ganzen
Bevölkerung des Schiffes großen Jubel auslöſte. Nachdem man ſich ſo
den Sehens würdigkeiten des Meeres hingegeben, hatte man gar nicht
gemerkt, daß wir ſchon verſchiedene Stunden an der Küſte von Por
kugal entkang gefahren waren, bis man durch die Nebelſignale darauf
aufmerkſam gemacht wurde, daß Land in der Nähe vorhanden war.
Auf hoher See herrlichſtes Wetter, an der Küſte ſchwere, undurchſichtige
Nebel, und als ſich dieſelben „verdufteten“, konnte man ein Panorama
ſehen, wie man es in dieſer Gegend nicht geſucht hätte. Leixoes die
Mole von Portolug, lag am 3. Jult, morgens 6 Uhr, vor unſeren Augen.
Ein Strandort von ſeltener Schönheit, am Felsabhange gelegen, die
Häuschen weiß geputzt mit ziegelroten Dächern, umgeben von wunder
vollen Palmen liegen vereinzelt, einen wunderbaren Anblick gebend. Und
bald konnte man auch wieder veobachten, wie die Händler ihre Ware
den Paſſagieren anboten. Die Südfrüchte, auf welche man ſich gefreut
hatte, wurden zu ungeheuren Preiſen angeboten. Es iſt notwendig,
ſelbige anzugeben, eine Apfelſine 300 R. 3 eine Banane 200 Rs,
1 Kilo Tomaten 3200 R. 32 Aprikoſen 2000 R. 20
Bei dieſen Preiſen blieben viele neugierige Augen auf den vielper
ſprechenden Früchten hängen. Es iſt ja auch ein Badeort, hieß es dann
im Munde der Zwiſchendeckler, und mit dem Droſte, in Liſſabon billiger
einzukaufen, fuhren wir am ſelben Tage nachmittags 5 Uhr wieder aus
dem Haſen mit dem Kurs Südoſten.

Am Dienstag den 5. Juli waren wir in den erſten Morgenſtunden
in Liſſabon angekommen. Es dauerte nicht lange und ſo konnte
man viele Paſſagiere in ihrer „Sonntagskluft“ von kleinen Booten an
Land befördert in den Straßen der Hauptſtadt von Portugal ihre Ein
käufe beſorgen ſehen. Ein großer Teil derſelben mußte gänzlich davon
abſehen, denn ſie hatten des Guten zu viel getan, und hatten gerade
mit ihrer eigenen Laſt zu tun, um ſich fortzubewegen. Der Wein hatte
es ihnen angetan, koſtete doch das Liter nur 5 und ſo konnte man
ſehen, wie ganze Schwärme Menſchen mit Wein ſchwer beladen dem
Schiffe zuſteuerten. Die Stadt ſelbſt bot in ihrer Lage wie in ſeiner
Bauweiſe einen ſonderbgren Reiz aber in Punkto Sauberkeit der
Straßen, Häuſer wie Menſchen ließ ſie ſehr viel zu wünſchen übrig. Zum
Beiſpiel der Handel auf dem Markt ließ ganz deutlich erkennen, daß ſich
der Händler ſehr wenig daraus machte, wer die Ware ſpäter zu eſſen
bekam. Wenn man es an dieſer Stelle näher beſchreiben ſollte, ſo
damit gemeint, daß das Putzen der Naſe wie das Lauſen der Köpfe
eine Erſcheinung war, welche bei allen Nordländern Ekel erregte Wäh
rend die Händlerin ihre Ware verkaufte, hatte ſie ihx Kind an der Bruſt,
was nicht appelitlich ausſah. Doch nun genug davon. Die Haupt
ſkadt Liſſabon hat nicht dem entſprochen, was man erwartet hatte. Alles
atmete auf, als der Dampfer nachmittag 6 Uhr die Anker lichtete und
wieder 210 Grad ſüdweſtlich zuſteuerte. (Fortſetzung folgt.

aben unter Steno



höhen. Die Polizeibehörden haben ſich bei der Feſtſetzung der
Strafen unbedingt an die Vorſchläge in den Verſäumnisliſten zu
halten, ſofern nicht die Umwandlung der Geldſtrafe in eine Freiheits-
ſtrafe nötig wird. Sie ſind alſo nicht vefugt, ſelbſtändig die Schuld-
frage überhaupt nachzuprüfen oder das vorgeſchlagene Strafmaß

erabzuſetzen.b a eſnbang der Polizeiſtunde. Jm Amtsblatt der heutigen

iſt die Polizeiberordnung über die Feſtſetzung der Polizeiſtunde
ekannkgegeben, worauf wir beſonders hinweiſen

Ansführungsvorſchriften für den Herbergsvertrag. Der Magi
ſtrat erläßt im heutigen Amtsblatt die Ausführungsvorſchriſten zur
Ordnung betreffend Beſteuerung des Herbergsvertrages.

Nachtrag zur Gebührenordnung des Städtiſchen Krankenhanſes.
Jm heutigen Amtsblatt veröffentlicht der Magiſtrat den Nachtrag J zur
Gebührenordnung des Städtiſchen Krankenhauſes, wonach ein Teue-
rungszuſchlag von 25 Prozent auf alle Leiſtungen erhoben wird.

Der Witterungsumſchlag der lehten Zeit hält auch heute noch
an. Auf die ſchönen Tage der vergangenen Wochen iſt jetzt eine regne
riſche Witterung geſolgt, die ſo recht zum herbſtlichen Ausſehen mancher
Bäume paßt. Die auffallende Kühle hat ſchon viele veranlaßt, die
wärmeren Kleider hervorzuſuchen oder gar den Wintermantel bereit
zu legen. Wie der Wetteronkel meint, iſt der plötzliche Umſchwung auf
ein ausgetrekenes Tief zurückzuführen, dem jedoch bald wieder wärmere
Tage folgen dürften.

Jmkerverein. Nach längerer Pauſe fand ſich am vergangenen
Sonntag nachmittag die Jmkerſchaft für Merſeburg und Umgegend zu
einer Verſammlung im Gaſthof „Zur grünen Linde“ zuſammen. Von
der Tagesordnung nahm beſonders der Vortrag des Paſtor Dr.
Ernſt Creypau das Intereſſe der Verſammelten in Anſpruch. Der
Referent iſt auf dem Gebiete der Bienenzucht ein erfahrener Lehr
meiſter und hat namentlich in ſeiner früheren Pfarrſtelle im Elſaß
mit dem bekannten Pfarrer Klein (jetzt in Frankfurt a. M.), der in
der künſtlichen Königinnenzucht bahnbrechend gewirkt hat und noch
wirkt, in enger Beziehung geſtanden. Seine Vorträge, mögen ſie
religiöſen oder weltlichen Charakter tragen, ſind immer ſo, daß ſie un
bedingt den Zuhörer feſſeln müſſen. Er ſpricht klar, verſtändlich für
den einfachſten Mann und verſteht ſeinen Worten durch beſondere Hin
weiſe die richtige Wirkung zu geben. So war es auch mit dem Vor
trag im Jmkerverein, der die Einwinterung der Bienen behandelte.
Es iſt dies ein Thema, das faſt alljährlich zur Erbrterung ſteht und
doch, wie ganz anders klang es diesmal. Man muß wirklich bedauern,
daß die Ausführungen nicht das Ohr aller Jmker erreicht haben
Ein wirklicher Bienenfreund wir wollen nicht nur Bienenhbalter

ſein muß doch wirklich ſo viel Zeit haben, daß er die paar Ver
ſammlungen des Vereins unter allen Umſtänden beſucht und das Wiſſen
durch die lehrreichen Vorträge weiter bereichert. Man wundert ſich
oft, daß in der Bienenzucht keine Erfolge erzielt werden, aber vielfach
müſſen die Mißerfolge auf nicht richtige oder nicht bienengemäße Be
andlung zurückgeführt werden. Gerade dazu ſind die Jmkervereine
erufen, in Jmkerkreiſen aufklärend zu wirken. In keiner Zeit war

es notwendiger wie jetzt, alle Kräfte zuſammenzufaſſen. Auch wir
Jmker haben an der Wiederaufrichtung unſeres Vaterlandes mitzu
arbeiten und das tun wir dadurch, daß wir durch unſere Jmmen die
Schätze des Blütenflors, den Honig, heben laſſen und ein Nahrungsmittel
von beſter Beſchaffenheit und Güte der Bevölkerung zur Verfügung
a und die Abhängigkeit vom Auslande ausſchließen. Nach

eſchluß wird die nächſte Verſammlung Ende Oktober abgehalten wer
den und wäre zu wünſchen, daß dann der Beſuch ein weit beſſerer ſein
e wie das letzte Mal. Der Verein zählt zurzeit nahezu 175 Mit
glieder.

Bangenoſſenſchaft „Eigenheim“. Laut Anzeige in dieſer
Zeitung hält die Baugenoſſenſchaft „Eigenheim“ am Wnnerstag im

aſthof „Zur grünen Linde eine Verſammlung zur Landaufteilung
für Gärten und Bauſtellen ab.
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Verein der Oſtwärßer.
Jn der geſtrigen Monatsverſammlung wurden zunächſt von dem

Vorſitzenden, Rechtsanwalt Dr. Hannß, die wichtigſten Artikel des
Verdrängungsſchädengeſehes einer eingehenden Erläuterung ung
zogen. Jn der Oktoberverſammlung wird der Vorſitzende für die dies
mal nicht anweſenden Mitglieder noch einmal in einem e das
Geſetz beſprechen. Jm übrigen werden die Miglieder dringend gebeten,
ſich mit ihren Schadenerſatzanſprüchen an Rechtsanwalt Dr. Hannß
t wenden, der ihnen in ſeinen Büroſtunden gern mit Rat und Tat

e e e n e en el der Sitzung wurdee Feierund Vorbereitung einem dazu gewählten Ausſchuß übertragen. Ferner
wurde die Anſchaffung einer oſtmärkiſchen Bücherei zur Benutzung für
die Mitglieder ſichergeſſellt Schließlich gedachte der Vorſitzende des
infolge Verſehung von hier ſcheidenden Mitgliedes, Landesoberſekretär
Klamm, indem er ihm für ſeine raſtloſe Tätigkeit, insbeſondere als
Fürſorgeberater, die volle Anerkennung des Vereins ausſbrach und ihm
die beſten Segenswünſche für die Zukunft mit auf den Weg gab. Die
vom deutſchen Oſtbunde herausgegebenen Vereinsabzeichen ſind in
wiſchen eingetroffen und können für 3 X das Stück von Herrn
andesoberſekretär Stiller, Roſenweg, bezogen werden.

e

Künſtleriſches Marionettentheater auf dem 134. Bildungsabend.
Montag den 19. September, abends 8 Uhr, findet nach längerer

auſe wieder ein Bildungsaben d im „Herzog Chriſtian ſtatt.
Es iſt der Leitung der Bildungsabende gelungen, den künſtleriſchen
Spielleiter vom Landesthegter Bayreuth, Direktor Sm i edel, zu
einer Marionetten-Vorführun g zu gewinnen. Bei eigenen
künſtleriſchen Dekorationen und Koſtümen wird das heimatkundliche
Schauſpiel „Der Rabe von erſeburg“ aufgeführt. Dieſes
Marxionettentheater iſt eine wertvolle Ergänzung zu den Handpuppen
Vorführungen der Kunſtgewerbeſchule zu Halle a. S. an denen wir uns
an den Bildungsabenden im Juli ds. Js. erfreuen durften. Für die
Mitglieder der hieſigen Jugendvbereine findet Dienstag
den 20. September, abends 8 Uhr, eine Vorſtellung zu ermäßigten
Preiſen ſtatt. Kindervorſtellun gen werden nach beſonderer
Verabredung mit den Schulleitern und Lehrern veranſtaltet. (Siehe

Anzeigel) x
Vorſicht vor Schwindlern!

Die Ortsgruppe ehemaliger Kriegsgefangener Merſeburg macht
alle Vereine von Stadt und Umgegend Merſeburg vor auftretenden
Schwindlern aufmerkſam, da es hier vorgekommen iſt, daß ein
Humoriſt, mit der Angabe, er ſei ehemaliger Kriegsgefangener, eine
Sammlung bei einem Herrenabend am Sonnabend den 10, 9.
im „Tivoli“ für den Avignonfond veranſtaltet hat. Wir er
ſuchen daher alle Vereine, in Zukunft bei zu veranſtalkenden Samm-
lungen einen Ausheis von dem Veranſtalter zu verlangen. Wir be
merken hierzu, daß ein Mitglied der hieſigen Ortsgruppe dazu nicht
beauftragt war.

Hans GachsFeler in Bad Lauchſtedt.

zur Hans SachsFeier ſtatt. Veranſtalter waren die Lyzeen der Städte
Merſ

Ausſprache
den Lieder ch Am Klavier paßte Lyzeal-
lehrer Hin kelt hein Merſeburg die Begleitung ſtilvoll an. Nach
einem Heroldsrufe mit der Bitte um freundliche Aufnahme der kom

toß r n z niem n etwas wiſſen wolle. Soſtoßen würde und daß niemand von ihr etwas wiſſen Swandere ſie von Ort zu Ort, und nirgends finde ſie eine Herberge,
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es erſten Stiftungsfeſtes beſchloſſen und ſeine Ausgeſtaltung

denn die Menſchen wollten nur Heuchelei und Schein, aber keine
Wahrheit. Die ihr anfangs wohlwollenden Bouersleute werden durch
dieſe Worte ebenfalls abgeſtoßen und ſo muß Frau Wahrheit wieder
weiterziehen. Ein echtes Abbild der damaligen Zeit und auch der
heutigen. Das zweite Stück, Der ſahrende Schüler im Paradeis“,
iſt nun ein derber Faſtnachtsſchwank und gang auf die Dummheit der
Bauern eingeſtellt. Durch die Verwechſlung von Paris und Paradeis
übergibt eine einfältige Bauersfrau, die ſeit Jahr und Tag den Heim
gang ihres erſten Mannes beklagt, einem geriſſenen fahrenden Schüler
Geld und Sachen mit dem Auftrag, es ihrem Manne ins Paradeis
u bringen. Der Schüler verſchwindet ſchleunigſt und der Bauer, deren Schwindel entdeckt, reitet ihm nach. Doch der Schüler führt auch

ihn hinters Licht und nimmt noch den Rappen dazu. Schülerweisheit
triumphiert über Bauerndummheit. Das letzte Stück iſt eine ſtarke
Kroteske aus dem Eheleben der Bauersleute. „Das vöſe Weib mit
Worten, Kräutern und Steinen gut zu machen“ war der Titel Ein
Bauer beklagt ſich bitter über die Unverträglichkeit ſeines Eheweibes,
das ihm das Leben vergifte und verleide. Ein guter Freund ratet ihm,
das Weib mit Worten, Kräntern oder Edelſteinen gut z machen.
Doch alles vergebens, bis ſchließlich der Bauersmann Kieſe ſteine vom
Bache holt und damit den widerſpenſtigen Sinn der Frau bändigt,
ein gutes Mittel, daß auch in unſeren Tagen mancher Pantoffelheld
en könnte. Die Darſtellung der Stücke auf der einfachen Stil

ühne war ſehr gut, die Schülerinnen verdienen ein Geſamtlob. Be
ſonders das letzte Stück ließ die Lachmuskeln der Zuſchauer nicht in
Ruhe kommen. Es war ein Stück alten deutſchen Lebens, das uns
vor Augen geführt wurde, zu einer Zeit, da das Mittelalter noch die
Geiſter in Ketten hielt. Und doch fehlte es auch jenen Leuten nicht an
urwüchſigem Humor, wenn dieſer auch von uns jetzt weniger ver

ſtanden wird. n F. S.
Zur Liquidation deutſchen Eigentums durch Polen

Durch polniſche Verordnung vom 14. Mai 1921, betreffend die
Ausführung des Geſeßes vom 15. Juli 1920 über die Liquidation von
Privakeigentum in Ausführung des Friedensvertrages von Verſailles
(bergl. Art. 92 und 297), iſt als Geſchäftsbereich der polniſchen Liqui
dationskommiſſion in Poſen das ehemalige preußiſche Teilgebiet und
als Geſchäftsbereich der polniſchen Liquidationskommiſſion in Warſchau
das geſamte übrige Gebiet der Republik Polen beſtimmt worden
Wenn von dem Liquidationsrecht mit Bezug auf ein beſtimmtes Ver
mögen, Recht oder Jntereſſe Gebrauch gemacht wird, wird dies die
Liquidationskommiſſion in Warſchau durch den polniſchen Stagts
anzeiger (Monitor Polski), die Liquidationskommiſſion in Poſen da
gegen durch das Amtsblatt des polniſchen Miniſteriums für das ehe-
malige preußiſche Teilgebiet (Dziennik Urzedowy Miniſterſtug Byltej
Dzielnicy Pruskiej) be anntmachen. Der Eigentümer des liquidierten
Gegenſtandes muß dann binnen 20 Tagen (wenn er ſich aber außerhalb
Polens aufhält, binnen 6 Wochen) nach der Bekanntmachung der für
ihn zuſtändigen Liquidationskommiſſion ſeinen Wohnort anzeigen.
Wenn für ihn die Liquidationskommiſſion in Warſchau zuſtändig iſt,
er aber ſeinen Wohnort außerhalb Warſchaus hat, ſo hat er der Liqui
dationskommiſſion in Warſchau binnen der gleichen Friſten außer
ſeinem Wohnort auch eine in Warſchau wohnhafte Perſon anzugeben,
welche zum Empfang der für ihn beſtimmten Schriftſtücke ermächtigtiſt. J für ihn die Liquidationskommiſſion in Poſen zuſtändig,
während er außerhalb des ehemals preußiſchen Teilgebiets ſeinen
Wohnort hat, ſo muß er eine im ehemals preußiſchen Teilgebiet wohn
hafte Perſon der Liquidationskommiſſion in oſen bezeichnen.

Der „Deutſche Gläubiger Schußverein für Polen und Litauen“
in Berlin, Behrenſtraße 64 hat einen ſtändigen Vertreter in Poſen,
den er ſeinen Mitgliedern zur Verſügung ſtellen würde. Der „Schutz
verband für deutſches Vermögen in Polen“ in Berlin, Friedrichſtr. 79a,
iſt in der Lage, ſeinen Mitgliedern geeignete Perſonen in Poſen und
Warſchau zu bezeichnen

8 wird hierbei bemerkt, daß der Liquidation durch den polniſchen
Staat nach dem Friedensvertrage das Eigentum ſolcher Perſonen
nicht unterliegt, welche Optanten im Sinne des Artikels 91 des
Friedensvertrages ſind, und im Rahmen des deutſch- polniſchen Be
amtenabkommens am 9. November 1919 das Eigentum der durch
Artikel 5 dieſes Abkommens geſchützten Perſonen.
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Hausfrauenkalender.
Kondensmilch täglich im ſtädtiſchen Lager, Kloſter Nr. 11, von 10 bis

2 Ubr und von 3 bis 6 Uhr an jedermann Büchſe ungezuckerte
A gezuckerte 9 Es handelt ſich um beſte Marken von guter

Qualität. Nicht einwandfreie Ware wird ſofort zurückgenommen,

Wetterwarte.
V. W. am 14. September (Mittwoch): Teilweiſe heiter, meiſt

trocken. Nacht kühl, Tag etwas wärmer. Am 15. September
(Donnerstag) Ziemlich krüb, windig, Regenfälle, ziemlich kühl.

s Frankleben, 12. Sept. Die hieſige Ortsgruppe des Land
beamkenbundes hielt heute kür, lich ihre Monatsverſammlung
gb, in welcher der 1. Vorſitzende Beri ht erſtattete über die kürzlich in
Merſeburg ſtattgefundene Beamtenverſammlung. Ferner wurde noch
berichtet von der Landbeamtenberſammlung am 8. September in Halle,
die mit einer Proteſtkundgebung gegen die neuerdings beſchloſſene
Staffelung der Teuerungsbezüge endete. Da anfangs Oktober eine
machtvolle Proteſtherſammlung in Berlin ſtattfinden ſoll, ſo wurden
6 Vertreter gewählt, die unſere Orksgruppe vertreten ſollen. Zuletzt
machte der ne auf die am Sonntag den 25. September, vor
mittags 11 Uhr im Reſtaurant zum Nikolaus in Halle ſtattfindende
I. Hauptverſammlung des e aufmerkſam, wozu alle
unſere Mitglieder herzlichſt eingeladen ſind.

S Muſchwitz, 18. Sept. Jm Monat wurden beim Standes
amt Muſchwitz 8 Geburten angemeldet, 7 Mädchen und 1 Knabe. DieZahl der Sterbefälle belief fich auf vier.

Mücheln und Amgegend.
x Mücheln, 12. Sept. Am Freitag abend hielt die Ortsgruppe

Mücheln des Land und Hleinſtadtbeamtenbundes ihre Monaksver
ſammlung im Ratskeller ab. Der 1. Vorſitzende Lehrer Schmidt
Schmirma eröffnete die Sitzung und erſtattete Bericht über die Tätig
keit der Ortsgruppe in der Ortsklaſſeneinteilung, beſonders über die
Verhandlungen mit dem Landrat und dem degierungspräſidenten.
Hierauf gab der 1. Vorſißende der Beamtenvereinigung des Land
kreiſes Merſeburg und des Geiſeltales, Lehrer SchollFrankleben, einen
längeren Bericht über die Verhandlungen der Vertreter des Land
beamtenbundes mit dem Regierungspräſidenten in Merſeburg. Ge
ſtreift wurde auch das Verhalten der Vertreter des deutſchen Beamten
bundes im Regierungsbezirk Merſeburg bei den Voreinſtufungen in
Berlin. Aus den Ausführungen war zu entnehmen, daß von dem
deutſchen Beamtenbund für uns Landbeamte nichts zu erhoffen iſt.
Am Schluſſe wurde noch auf die am 25. September ſtattfindende
Provinzialverſammlung in Halle aufmerkſam gemacht und den Mit
gliedern ans Herz Elrgt möglichſt zahlreich zu erſcheinen.

Mücheln, 19. Sept. Auch in unſerem Orte wird die Streikgefahr
drohender. Heute findet in den Gruben des Geſſeltales eine Ab
ſimmung über den Eintritt in den Streik wegen wirtſchaftlicher
Forderungen ſtatt. JQuerfurt, 18. Sept. Juſtizinſpektor Menzel vom hieſigen
Amtsgericht wurde zur Staatsanwaltſchaft Naumburg verſeht

Querfurt, 12. Sept. Auf dem Wochenmarkt waren 26 Körbe
mit Saugſchweinen angefahren. Das Paar koſtete 240--400 Der
Markt wurde nicht geräumt.

4 Ouerfurt, I2. Sept. Von einem e e betroffen
wurde eine Knabenklaſſe, die unter Führung des Lehrers Lucke einen
Ausflug nach der Rudelsburg unternommen hatte. Nach der Beſichti
gung der Burg wurde eine Motorbootfahrt auf der Saale unter
nommen, Infolge des niedrigen Waſſerſtandes fuhr das Boot feſt und
erſt nach längeren Bemühungen gelang es, dasſelbe wieder flott zu
machen. Infolgedeſſen konnte der rechtzeitige Anſchluß an den Zug
nach Querfurt nicht mehr erreicht werden ünd man konnte nur bis
Laucha fahren. Am andern Morgen trafen die Kinder wohlbehalten
wieder hier ein.

Turnen Spiel Spvort.
Zweite Herbſtregatta des Saale-Regatta-Vereins Halle.

Am Sonntag veranſtaltete unter zahlreicher Beteiligung der Saale

Strecke Bad NeuRagoezy. Leider litt die Veranſtaltung durch den
Ausfall dreier Rennen, da die Merſeburger Rudergeſell-
ſchaft ihre Beteiligung abgeſagt hatte. Jm allgemeinen
wurden gute Zeiten erzielt.

überſicht über den 6tand der Ligaſpiele im ögalekrels
nach den erſten 3 Runden.

Vorwärts I-Kötzſchen- Germania J- Merſeburg 1:0 (0 0).
Am vergangenen Sonntag ſtanden ſich auf dem Kaſernenhof im

fälligen Verbandsſpiel obige Mannſchaften gegenüber. Mit dem An
ſtoß entwickelt ſich ſofort ein ſpannender, flotter Kampf. Jedoch ge
lingt es anfangs keiner Partei, einen Erfolg zu erzielen. Nach der
Halbzeit wogt der Kampf weiter auf und ab, bis es endlich ungefähr
in der Mitte der zweiken Halbzeit dem Mittelſtürmer des „Vor-
wärts“ gelingt, eine Flanke von links zum ſiegbringenden Tore zu ver
wandeln. Für den Germaniatorwart war der ſcharf plazierte Ball
unhaltbar. Damit war das Spiel entſchieden. Bei der Vorwärts-
Mannſchaft gab jeder ſein Beſtes her. Einen hervorheben hieße den
andern zurückſetzen. Vorwärts 11 verlor gegen Germnaia II 4:0

0). Vorwärts III konnte durch einen 1: 0Sieg gegen Ger
mania III die erſten Punkte erringen.

Preußen T Ammendorf 1910 I 1:2.
Mit dieſem knappen Reſultat mußten unſere Schwarz weißen am

Sonntag ihrem Gegner die Punkte überlaſſen. Verdient iſt die Nieder-
lage keineswegs, denn Ammendorf konnte nur durch eine äußerſt harte,
vielleicht ſogar völlig ungerechte Elfmeterent cheidung den Sieg an ſich

Körpergewicht entgegen. Mit 00 gehts in die Pauſe. a er
artei iſtes vergönnt, Tore zu machen. Endlich kann Demann 20 Minuten vor

Schluß ſeinen Verein in Führung bringen. Doch ſchon e darauf

on erwähnte Elfmeterentſcheidung den Sieg an ſich zu e Beim Schluß

as Feld. DieII. Mannſchaft ſchlug die ſehr körperli ſpielende II. Ammendorfer Elf
mit 3:0. Preußen III überließ mit 0: 1 Sp.-V. 99 III W und
Punkte. Mit 1: 4 mußte ſich die IV. Elf der ſchweren III Mann
ſchaft von Wacker-Zörbig beugen. Auch die I. Jugend brachte keine
Lorbeern heim. Mit 5 1 ließ ſie ſich von Favorit ſchlagen.

V. f. L.-Körbisdorf.
Zum erſten Verbandsſpiel ſtanden am Sonntag e 1. und

2. Herrenmannſchaften der des V. f. L.- Querfurt gegenüber. Durch
Erſatz für den Tormann und erſten Verteidiger unterlag unſere erſte
et Unverdient mit 2.5 der ſehr körperlich ſpielenden erſten
Mannſchaft des V. L-Huerfurt. Egenverhältnis 3 6 für Körbis
dorf die zweite Mannſchaft, mit 8 Mann Erſatz und nur 10 Mann
ſpielend, verlor mit 2. Die Ju endmannſchaft gewann gegenMücheln 2:5. Die Schalermannſchaſt verlor gegen Pencheln 1:5.

t

Abſchwimmen der Merſeburger Schwimmerſchaft.
Jn Sternbergs Badeanſtalt fand geſtern abend 6 Uhr

das Abſchwimmen der Merſeburger Schwimmerſ ſtatt. Trotz
Wind und Wetter hatten ſich ein s eingefunden, die in50 und 100 Meter Bruſt und Hand -Handſchwimmen günſtige
Reſultate erzielten.

Schwimmerfolge des V. f. L. in Zeitz
Am letzten Sonnt. den 11. September, hielt der terſein e r erges e ezu welchen ſich auch die S e e ieſigen V. f. T

gemeldet hatte. dem Feſt, welches ſich zahlreicher eldungen aus
anz Thüringen erſreute, wurden ſehr gute eiſtungen r Jm
ruſtſchwimmen über 100 Meter konnte e en Päſold nach

ſchwerem Kampf den erſten Sieg für ſeine Farbe erringen.

S Das Deutſche Turn und Sportabzeichen kann nach den Be
ſchlüſſen der letzten Wettkampfausſchußſißung am 28 Mai von jedem
Deutſchen und jeder Deutſchen erworben werden. Die Abnahme der
Prüfung geſchieht durch Prüfungsausſchüſſe der im Deutſchen Reichs
ausſchuß für die einzelnen Gebiete zuſtändigen Verbände

Bermiſchte Nachrichten.
Die Eiſenbahnkataſtrophe bei Lyon.

rin 13. September. Das große r das ſich
wie berichtet, am Sonnabend abend auf dem ahnhof von Les-E
17 Kilometer vor Lyon ereignete, ſtellt ſich immer n als eine
folgenſchwere Kataſtrophe heraus Der Schnell eburg -Lyon hatte eine etwa halbſtündige Verſpätun die 3
führer durch erhöhte Geſchwindigkeit wieder einzuholen verſuchte
daß er gegen 211 Uhr abends mit etwa 80- Kilometer Stun-deng e wind i keit den Bahnhof Les-Echets paſſierte. v
befinden ſich erhebliche Kurven, die nur mit einer chwindig
leit von höchſtens 20 Kilometern paſſiert werden ſollen. a
führer bremſte daher mit äußerſter Kraft, was zur de hatte, da
drei erſten Wagen des Schnellzuges entgleiſten. Die
übrigen vier Wagen kamen auf dem Gleiſe zum Stehen. Zwei
überſtürzten ſich und bildeten nun einen unentwirrbaren Trümmer-
haufen, aus dem entſehliche Schreie der verunglückten Paſſagiere
in die Nacht hinaus tönten. Es wurde ſofort alles r um die Ver
letzten aus ihrer Lage zu befreien, was jedoch info ge der Dunkelheit
mit großen Schwierigkeiten verbunden war. ach längeren Auf
räumungsarbeiten, die bis Sonntag mittag dauerten, wurden 88
DTote und über 60 Verlehte aus den Trümmern geborgen

Deckeneinſturz in einer belgiſchen Kirche.
Brüſſel, 13. Sept. Heute früh iſt die Decke der Kirche St. Anna

zu Poegelsbergh eingeſtürzt. Eine Dame und zwei kleine Mädchen
wurden getötet, deren Mutter ſchwer verletzt nach dem Lazartt gebracht,
wo ſie bald nach ihrer Ankunft verſtarb. Man nimmt an, daß der Ein
ſturz eine Folge des Orkans iſt, der dieſe Nacht über Brüſſel gewütet
und viel Schaden angerichtet hat.

e ä e ä eeeooreroeereeDie meiſten deutſchen Frauen
m jetzt darauf angewieſen, die Kleidung aus S arkamſeitsgründen
elbſt anzufertigen. Als Helfer und Ratgeber in Fragen der Haus

ſchneiderei wird von allen Frauen Vobachs „Praktiſche Damen
und Kinder-Mode“ rege die dieſe Beliebtheit ihrer Reich
haltigkeit an Modellen für Mode, Wäſche und Handar eiten, ſowie den
ſpannenden Romanen und hauswirtſchaftlichen Ratſchlägen verdankt
und getreu dem Grundſatz: „Praktiſch ſchön billig redigiert wird
(14 täglich ein Heft zu 1,20 mit Schnittmuſterbogen als Ergän
zungsabonnement 1,70 Eine empfehlenswerte Spezial-Zeitſchrift
für Kinderkleidung und Kinderwäſche iſt die ebenfalls im Ver age
W. Vobach Co., Leipzig, jetzt neu erſcheinende „Vobachs Kinder
Garderobe mit Gratis Schnittmuſterbogen in jedem Heft (vier
wöchentlich ein Heft zu 1,50 Für bei en Zeitſchriftenliegt der Sentlger Nummer ein Proſpekt bei. eſtellungen nimmt die

Buchhandlung Pouch hier entgegen

Die Allgäuer Milch von kerngeſunden Gebirgskühen, berühmt
durch ihre hervorragende Qualität, wird an Ort und Stelle zur Herſtellung
von Neſtle's Kindermehl verarbeitet. Herrſcht Milchknappheit, ſo wird
man alſo gut tun, dieſes milchhaltige Präparat als Nährmittel für Säug
linge und als Slärkungsmittel für Kranke, welche eine Milchdiät durch
machen müſſen, zur Anwendung zu bringen. Erhältlich in allen Apotheken,

Regattagverein Halle ſeine zweite Rüderregatta auf der bekannten

Drogerien und feineren Kolonialwarenhandlungen.

S J
Verantwortlichar den politiſchen Teil Franz Rößner; für Proving, Lokales uſw. Philipp Schmitt

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßm us, Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Straße 38

t e
Vereine Geſpielt] Gew. Unentſch. Verloren, ne S
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d für Bluſen,
Kleider, Wüſche,
Monogramme e.

werden angenommen bei

Markt 12. Singer Co. Markt 12.

e e eWanderer Motorfahrräder

4 N. S. U. Motorfahrräder,
Opel-Motorfahrräder

ſind die beſten.

FahrradEinbaumotore zu billigſten Preiſen.

n Gnpel Söhne,
203.so So SGegen Wanren, Fléöhn' un Läuse

Nimmt Ffesolda nur der Weise:
Augenblicklich wird gesund
Tier und Mensch und Katz und Hund

Im Stunde We enter Barantſe Kopf. en
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et Mitt. und. unseha di Verh
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Begründer Friedrich Naumann

Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer.

Jn der Zerſplitterung einſeitiger Intereſſen
richtungen und parteipolitiſcher Strömungen

ſucht die „Hilfe“
alle zukunftsgläubigen Deutſchen

J zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,

auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten
Volkeſtaate mithelfen wollen.

Probeheft Vierteljahres
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von mitgebrachten
Stoff. angefertigt
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G.-C. „Fidelio Steindrucher
Wiersigg den 13. 9. 21, bewandert im Umdruck und

abends 7 Uhr Druck, geſucht. Angeb. m
Aufſchluß über bisherigMonats Verſammlg. g. Satigkeit, Nennung W
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Inh. Franz Sonntag
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billigen Preisen verkaufen

hochachtungsvoll

Franz Sonntag.

rPrrurnrrn

I ſ

enfür Haus halt, ung

ſofort geſucht.

Dipl.Jng. Bücken,

n h
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neAuſwartung
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Weißenfels. Lindenſtraße 6, 1 Tr. Gotthardtſtraße 25.

für täglich vormittags per

Frau F. e r

von großer Fabrik ſofort geſucht. Kautionsf. Herr, welcher über ge
eignete Lager und Büroräume verfügt. erhält den Vorzug. Groſſiſten
nicht ausgeſchloſſen. Eil-Angeb. unter V. D. 5202 an Rudolf Moſſe,
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ne zur Erlangung eines höheren Steno graphie! 5

Sport Bau und Korgerteeeegt.

Mittwoch, den 14. Sept., von abends 7 Uhr an

Großer Ball verbunden mit
Flotte Muſik.

r e n
SFreitanz.

Neueſte Schlager-

m eitwog e 14 See
von abends 7 Uhr an

der beliebte

O Vildungsabend
I nMontag, den 19. September, abends 8 Uhr

im „Herzog Chriſtian“
Künſtleriſch. Marionettentheater
Direktor r hkor H. Schmiedel, künſtleriſcher Spiel

leiter vom Landestheater Bayreuth.

„Her Rabe von Merſeburg.
Heimatkundliches Schauſpiel in 5 Akten.

Für Mitglieder der Jugend Vereine
Sondervorſtellung zu ermäßigten Preiſen.
Dienstag, den 20. Septbr. abends 8 Uhr

Kinder Vorſtellungen
beſonders nach Verabredung mit den Schul

leitern und Lehrern
Die Leitung der Bildungsabende.

Bund der ſechnhſchen

Angeſtellten u. Beamten
Ortsverwaltung Merſeburg.

Mittwoch, den 14. d. M., nachmittags 5 Uhr

Verſammlung

in Kuh ee e aPaderdnet Elgennem

De Vergammlung

findet ſtatt
Donnerstag, den 15. September, abends 7 Uhr

in der „Linde“.
Der

n in Merſeburg ſehr gut eingeſthete e

Verſicherungs Agenturm ſucht zu ihrer Entlaſtung Verbindung mit e ten

h Herrn, der Arbeiten für die Agentur als Nebenbe
ſchäftigung erledigen kann. Gefl. Angebote unter
e 5054 an e es Bl.

t n über die e de diesahegen h
Campagne für unſere Schnitzeltrocknung eine J
gchredgevandſe, 2uerlaſge ruft

die den Verſand der Trochen ſchnitzel zu beſorgen e

Zucheriubri r
Häüromnöbelhaug en ars endeten

ſucht geeignete Herren alsſahrerſreter
Ladeninhaber bevorzugt.

P. O. Bormann, Magdeburg, Regierungsſtr. 24.
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und Anſtreicher

geſucht

F. Zimmermann Co., A.G.
Halle a. S., Merſeburger Straße 40.

Le
Aleinherstel r Werner &Mertz Ar6. Mainz
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Die Lage im Reiche.
Ein Vertrauensvotum der chriſtlichen Gewerkſchaften für den Miniſter

präſidenten Stegerwald.
Eſſſen, 13. Sept. Geſtern abend fand im ſtädtiſchen Saalbau

eine zahlreich beſuchte Konferenz der Funktionäre der chriſtlichen Ge
werkſchaften des rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes ſtatt, in der
der preußiſche Miniſterpräſident Stegerwald einen Vortrag über
die gegenwärtige Lage des deutſchen Vaterlandes hielt. Die Konferenz
hat folgende Entſchließung angenommen:

Die Konferenz ſtellt ſich einmütig auf den Boden der Darlegungen
Stegerwalds und ſpricht ihm volles Vertrauen aus. Wer
zwiſchen Stegerwald und die chriſtlichen Gewerkſchaften im Lande
Zwietracht ſäen will, beißt auf Granit. Die Konferenz iſt nach wie
vor der Auffaſſung, daß die chriſtliche Gewerfſchaftsbewegung die Kraft
Stegerwalds dringlichſt und baldigſt benötigt. Sie verſchließt ſich aber
nicht der gewaltigen Notlage, die ſich aus der furchtbaren Lage unſeres
Volkes in der Geſamtheit ergibt. In ſolcher Lage erfordert das Wohl
des geſamten Volkes, von dem die Arbeiterſchaft den größten Teil dar
ſtellt, und die aus der wirtſchaftlichen Lage ſich ergebenden Gefahren,
daß Stegerwald ſolange in ſeiner jetzigen Stellung verharren muß,
bis die unumgänglichen Vorausſetzungen für den Wiederaufbau des
deutſchen Volkslebens geſchaffen ſind. Nur auf dieſer Grundlage kann
ſich letzten Endes auch eine ſchlagkräftige Gewerkſchaftsbewegung auf
rechterhalten und weiter ausbreiten. Die Konferenz hofft zuverſichtlich,
daß die gegenwärtige Notlage baldigſt überwunden werden kann.

Milderung der Kohlenzwangsbewirtſchaftung.

Sitzung des Kohlenausſchuſſes des Reichs
wirtſchaftsrates.

Aus Berlin wird uns berichtet. Der Kohlenausſchuß des Reichs
wirtſchaftsrates beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am Montag mit einer
größeren Anzahl von Anträgen großer wirtſchaftlicher Verbände, die
im Laufe der letzten Monate eingegangen ſind und die Aufhebung
der Zwangs wirtſchaft für Rohbraunkohle, Naßpreßſteine
Grudekoks, Zechenkoks und Gaskoks verlangen. Der Reichs
kohlenkommiſſ ar erklärt dazu, daß das Geſetz über die Zwangs
bewirtſchaftung zurzeit noch nicht aufgehoben werden könne, es würden
aber ſeine Verfügungen hinſichtlich der Zwangsbewirtſchaſtung ver
genannten Brennſtoffe ab I. Oktober außer Wirkſamkeit geſetzt werden.
Von dieſem Zeitpunkte an werden alſo der Zwangsbewirt-
ſchaftung nur noch Steinkohlen und Braunkohlen
briketts unterliegen. Der Kohlenausſchuß ſtimmte dieſer
Regelung zu.

Reichswirtſchaftsrat und Steuergeſetze.

Der Reichskanzler und Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth hatte ſchon
bor Monaten dem Reichswirtſchaftsrat auf ſeinen Wunſch die Zu
ſicherung gegeben, daß er vor der endgültigen Formulierung der
Steuergeſetze gutachtlich gehört werden ſolle. Jetzt liegen die Re
gierungsentwürſfe ſo weit fertig vor, daß ſie dem Reichsrat in den
nächſten Tagen unterbreitet werden können. Da iſt nun der Reichs
wirtſchaftsrat ſchleunigſt zuſammengetreten, um die Entwürfe noch vor
her zu begutachten. Er hat ſich zunächſt grundſätzlich über die zu
befölgenden großen Richtlinien bei dem Geſamtſteuerwerk geäußert.
Als ſolche bezeichnet er. Vorherige Feſtſtellung der Grenzen der
Belaſtungsfähigkeit der deutſchen Wirtſchaft unter Berückſichtigung der
geſamten öffentlichen Belaſtung, überſichtlichkeit und Klarheit der
Steuergeſetzgebung, geſetzlich normierte Höchſtſteuerſäße und klare Zu
ſtändigkeiten für Reich, Länder und Gemeinden, Beratung und Ver
abſchiedung der Geſetzentwürfe als einheitliches Ganzes, Bemeſſung der
Steuerbelaſtung derart, daß die Beſteuerungsgegenſtände nicht ſo ſehr
in ihrem Beſtande angegriffen werden, daß dadurch die Neubildung
on und damit der Wiederaufſtieg der Wirtſchaft verhindert wird.
Ein Teil dieſer Richtlinien kann zweifellos noch bei der demnächſtigen
parlamentariſchen Behandlung der neuen Steuern berückſichtigt werden,
bei einem anderen Teil iſt das ſchon deshalb nicht möglich, weil ein
Überblick über die Geſamtheit der Steuern und ihre Erträge immer
noch nicht von der Regierung gegeben werden kann. Beſonders beacht
lich bleibt aber, daß die Richtlinien des Reichswirtſchaftsrates einheit
lich aufgeſtellt ſind und eine Steuerfront von Richthofen
bis Wiſſell erzielt iſt. Ob ſich dieſe Einheit auch bei der Durch
beratung der einzelnen Entwürfe im Reichswirtſchaftsrat halten laſſen
wird, muß ſich ſchon bald herausſtellen.

Der Landwirtſchaftsminiſter über den Brotpreis.
Der Reichsbürgerrat teilt ein Schreiben des Reichsminiſters

für Ernährung und Landwirtſchaft mit, dem wir folgendes entnehmen:
Die Annahme des gefl. Schreibens vom 18. Auguſt 1021, der jetzige
Brotpreis entſpreche dem Getreidepreiſe des Weltmarktes, trifft in
dieſer Form nicht zu, er bleibt vielmehr hinter den Weltmarktpreiſen
erheblich zurück, da einerſeits ein großer Teil des Markenbrotes aus
dem durch die Umlage erfaßten Jnlandsgetreide hergeſtellt wird, deſſen
Preis zurzeit weniger als die Hälfte des Welkmarktpreiſes beträgt,
andererſeits zur Verbilligung des für das Markenbrot notwendigen
Auslandsgetreides noch Reichszuſchüſſe in Höhe von 328 Milliarden
bis zum I. April 1922 aufgewandt werden. Richtig dagegen iſt die
Ausführung, daß der neue Getreidepreis vor allem dadurch beeinflußt
wird, daß das Reich die Zuſchüſſe zur Senkung des Jnlandspreiſes
nicht mehr in dem bisherigen Umfange gibt. Richtig iſt ferner, daß,
wenn die unveränderte Beibehaltung der bisherigen Brotpreiſe durch
Reichszüſchüſſe ermöglicht worden wäre, die angeſichts des höheren
Umlägegetreidepreiſes alsdann noch höher als im abgelaufenen Wirt
ſchaftsjahr ſein müßten, die hierfür aufzuwendenden Milliarden in
Form von Steuern aufgebracht werden müßten. Jch würde es mit
Dank begrüßen, wenn der Reichsbürgerrat ſich bemühen wollte, zur
Beruhigung der Bevölkerung durch Verbreitung des wahren Sach-
verhalts beizutragen.

Deutſchlands diplomatiſche Vertretung in Amerika.
Aus Berlin wird berichtet: Man rechnet damit daß bis ſpäteſtens

Beginn des Oktober die Ratifikation des deutſch amerikaniſchen Friedens
verkrages in Waſhington vollzogen ſein wird. Infolgedeſſen iſt auch
die Frage, wer Deutſchland in den Vereinigten Staaten diplomatiſch
vertreten ſoll, akut geworden. Eine beſtimmte Entſcheidung iſt noch
nicht getroffen. Auch iſt es noch zweifelhaft, vh bei Aufnahme der Beziehungen ſofort ein Voitſmaſrer hinübergeht oder zunächſt nur ein

Geſchäftsträger. Um aber einigermaßen auf die Wiederaufnahme
der diplomatiſchen Beziehungen vorbereitet zu ſein, hat man bereits mit
der Zuſammenſtellung des Bureaus des Botſchafters begonnen. Als
Botſchaftsrat ſoll der Legationsrat im Auswärtigen Amt, Horſt
mann, nach e on gehen. Dr. Solf ſteht immer noch auf der
Kandidatenliſte als Botſchafter, doch begegnet ſeine Kandidatur auch
erheblicher Gegnerſchaft.

Streik der Berliner Elektrizitätsarbeiter beigelegt.

Der Streik der Berliner Elektrizitätsarbeiter iſt beigelegt, da durch
die Bereitſchaftserklärung des Reichsarbeitsminiſteriums, den Vorſitz
bei den weiteren Tariſverhandlungen zu übernehmen, das Streikziel
erreicht iſt.

Bergarbeiterftreik beim Rheinſtahlkonzern.

Eſſen, 13. Sept. (Priv.-Telegr.) Auf allen Schächten der Zeche
Zentrum des Rheinſtahlkonzerns und auch der Zeche „Fröhliche Morgen
ſönne“ trat die ganze Belegſchaft in den Streik.

Blutige Ausſchreitungen in Giegen.
Siegen, 13. Sept. Unruhen, die am Freitag ſtattfanden, folgten

am Sonnabend um 6 Uhr abends neue Ausſchreitungen der
ſtreikenden Arbeiter. Die Menge erſchien vor dem Rathauſe und in
der Kölner Straße in ſtarker Zuſammenrottung und verlangte die
Freilaſſung der tags zuvor feſtgenommenen Perſonen. Stundenlang
hielt die Schupo den Angriffen der Menge ſtand. Als dieſe jedoch
ſchließlich das Rathaus zu ſtürmen verſuchte, gaben die Beamten
Feuer. Dabei wurde ein 15 jähriger Junge getötet und
ſieben Perſonen teils ſchwer, teils leichter verletzt.
An einer anderen Stelle mußten die Schupobeamten dem Vordringen
der Menge mit Handgranaten wehren.

Die Vorlage über die Wartehalle am Gemeinſchaftsb

48. Jahrg

ahnhof angenommen.
Wieder Rücktritt eines Stadtverordneten.

Merſeburg. den 12. September 1921.
Obwohl die heutige StadtverordnetenSitzung eine für Merſeburgs

Zukunft einſchneidende Bedeutung hat, iſt die Beteiligung der Stadt
verordneten eine mäßige. Unter Nächwirkung der Ferien ſcheint man
ſich noch nicht wieder an die Arbeit gewöhnt zu haben. Anſtelle des
Erſten Bürgermeiſters, der im wohlverdienten Urlaub weilt, präſidiert
am Magiſtratstiſche Bürgermeiſter Dr. Moſebach, die Stadträte ſind
in voller Zahl erſchienen

Mit der faſt obligatoriſch gewordenen Einführung eines Stadtver
ordneten, diesmal war es der Kommüniſt Menz, den Bürgermeiſter
Dr. Moſebach durch Handſchlag verpflichtet und Stadtverordneten
vorſteher Junker gleichfalls bewillkommnet, beginnt die heutige
Sitzung, deren Tagesordnung 21 Punkte aufweiſt. Unter, den Ein
gängen macht der StadtverordnetenVorſteher bekannt, daß vom Bezirks
gusſchuß die Wertzuwachs, Herbergsvertrags- und die Jagdwaffen-
ſteuerordnungen genehmigt worden ſind Weiker teilt er mit, daß der
Stadtverordnete Gaſtwirkt Vollrath (Dem.) ſein Mandat niederlegt.
Ein ärztliches Atteſt iſt beigefüügt. Der Stadtverordnetenvorſteher widmet
dem Scheidenden einige Dankesworte.

Für die
Wahl eines Beiſitzers zum Mieteinigungsamt

bringt die Mieterorganiſation anſtelle des zurückgetretenen Herrn
Lohrengel den Bürodiätar Fritz ſche in Vorſchlag. Die Verſamm-
lung iſt damit einberſtanden.

Die Wahl der Deputation des Wohlfahrtsamtes
iſt nötig geworden, da ſich das Amt immer mehr ausdehnt. Sie ſoll
beſtehen aus 3 Magiſtratsmitgliedern, drei Stadtverordneten und drei
Bürgern. Die Stadtverordnetenverſammlung wählt für die zweite
Gruppe die Stadtverordneten Golling, Mahlo und Wolff, aus
der Bürgerſchaft: Frau Roſtock, Dietzel und Gieſecke.

Der Großkaufmann Albert Sach ſe aus Gablenz am Neckar hat
ſeiner Vaterſtadt Merſeburg 1000 verm acht, die mit Dank an

enommen werden.
In ſchneller Reihenfolge werden nach Vorſchlag der Berichterſtatter

bewilligt die Mehrausgaben bei der Kaſſe der Armenverwaltung für
das Rechnungsjahr 1919 (Berichterſtakter Stadto. Wartemann)
zirka 6400 bei der Kaſſe der Kinderbewahranſtalt der Altenburg für
das Rechnungsjahr 1919 (Stadtv. Elſchneér) zirka 2900 bei der
Kaſſe der Kleinkinderbewahranſtalt der inneren Stadt für das Rech
nungsjahr 1919 zirka 2600 bei der Kaſſe des Altersheims für das
Rechnungsjahr 1919 (Stadto. Hempel) 10851 und bei der Kaſſe
des e gleichfalls für 1919 2112

um
Haushaltsplan des Arbeitsamtes

führt Stadtv. Krüger als Berichterſtatter aus, daß die Trennung
zwiſchen Stadt und Landkreis die Gründung eines Arbeitsamtes für
die Stadt notwendig machte. Man habe jedoch Verhandlungen ein
geleitet mit dem Landkreis, daß kein neues Amt geſchaffen werden
brauche, ſondern man ſich prozenkual am Kreisarbeitsamt beteilige. Da
die Vermittlung koſtenlos ſei, wären Einnahmen nicht vorhanden, ſpäter
würde man jedoch an die Frage herantreten, ob man nicht die Koſten
der Vermilktlung dem Arbeitgeber auſerlegen könne. Die Ausgaben
belaufen ſich eklva auf 46000 die ankeilig zu tragen ſeien. Jm
Verlaufe einer kurzen Debatte erklärte der Berichterſtatter auf eine An
frage des Stadtverordneten Mahlo, daß die Koſten ſich progentual für
die erfolgten Vermittlungen verteilen werden, nicht nach dem Prozent
teil, der bei der Auseinanderſetzung bei der Auskreiſung zugrunde gelegt
worden ſei.

Dem deutſchen Verein für öffentliche Geſundheitspflege
wurde zu den Koſten der Drucklegung des Jahresberichtes für 1919 und
1920 je 20 bewilligt, der Jahresbeikrag vom I. April an rück
wirkend von 6 auf 25 erhöht.

Die Erhöhung der Gebührenſätze für das Städtiſche Krankenhaus

wird laut Magiſtratsvorlage um 25 Prozent vom Berichterſtatter
Stadtv. Stiebritz (Dn) gefordert. Auf Anfrage erklärt Stadtrat
Dänzer, daß das Krankenhaus vollſtändig belegt und das Perſonal
angeſtrengt tätig iſt. Stadto. Rex (Dem.) wendet ſich gegen eine
derartige Erhöhung, die von Seiten der Rentenempfänger und vieler
Beamten nicht aufzubringen ſei. Jhm ſchließt ſich Stadtv. Krüger
(Soz.) an und ſchlägt vor, die 1. und 2. Klaſſe ſtärker zu erfaſſen. Bei
der 3. Klaſſe handele es ſich ja nur um einen Bruchteil direkter Zahler,
da meiſtens die Krankenkaſſe eintrete. Stadtv. Mahlo Dem tritt
dem enkgegen, er empfinde gewiß ſogial, aber bei der Nichterhöhung der
Preiſe für die 3. Klaſſe würde eine Abwanderung aus den beiden
andern Klaſſen ſtattfinden. Bürgermeiſter Dr. Moſebach und
Stadtrat Dän zer weiſen auf die verbeſſerte Ernährung in der dritten
Klaſſe hin, die beſonders die ſetige Erhöhung der Preiſe notwendig
macht. Bei einer allzuſtarken Preiserhshung für die 1. und 2 Klaſſe
würden die wohlhabenden Kranken dann lieber die Halleſchen Hliniken
vorziehen. Stadtrat Tänzex weiſt die Angriffe des Stadtv.
Richter (Komm.) gegen die Schweſtern und Wärter ſcharf zurück
Inzwiſchen hat Stadtv. Krüger (Soz.) einen Ankrag formuliert, wo
nach die Auswärtigen in ſämllichen Klaſſen, die hieſigen Kranken in der

und 2. Klaſſe 35 Proz., dagegen die der dritten Klaſſe nur 20 Proz.
Zuſchlag zu den jetzigen Preiſen zahlen ſollen. Bei der Abſtimmung
enthält ſich ein Mitglied der Kommuniſtiſchen Partei der Stimme, da

durch entſteht Stimmengleichheit und der Antrag gilt als abgelehnt.
Darauf wird der Magiſtratsantrag angenommen.

In flotkein Tempo werden ſodann nachbewilligt die durch den
Ausbau der Schulbaracke der Altenburger Schule entſtandenen Mehr
koſten (21 000 Die Mehrkoſten für die Projektionsſampe im
Lyzeum 8512 und die Mehrkoſten für den Ausbat der Peſtalozzi
ſchule Berichterſtatter Stadtv. Heſſelbarth). Weitere Ausgaben
werden bewilligt jeweils für das Jahr 1919 bei dem Haushalt der
kaufm. Fortbildungsſchule (Stadkv. Weidling), der Haushalkungs-
ſchule und der Bäder (Stadtv. Vohe), der katholiſchen Volksſchule, der
evangel. Volksſchule und der Mittelſchule. Der Berichterſtatter für die,
letzteren Punkte Stadtv. Eich ardt beſchwert ſich, daß die Rechnungs
prüfungskommiſſion gänzlich übergangen würde.

Der 21. und letzte Punkt iſt zwe fellos der wichtigſte. Aber darum
wird er auch einer ausgiebigen Debatte unterzogen. Es handelt ſich
um die augenblicklich kommunalpolitiſch wichtigſte Frage

die Errichtung einer Martehallo am Gemeinſchaftsbahnhof
in der Hölle.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach bittet vorerſt die finanzielle Seite der
Sache nicht zu berühren, ſie ſolle in geheimer Sitzung verhandelt werden,

See e h h
Die Entſcheidung über Oberſchleſien Anfang

Oktober?
Berlin, 13. Sept. Wie das „Deutſche Abendblatt“ aus Beuthen

erfährt, wird nach einer telegraphiſchen Mitteilung der Belage
rungszuſtand wieder verhängt werden, und zwar vom
30. September bis 8. Oktober. Danach iſt in dieſer Zeit die
Bekanntgabe der Entſcheidung über das Schickſal Ober
ſchleſſiens zu erwarten

Unwahre Gerüchte über deutſche Übergriffe.

Die Londoner Zeitung „Evening News“ gibt eine Pariſer Mel
dung wieder, nach der vom deutſchen Selbſt ſchutz mitgeteilt worden
ſei, daß fünf Mitglieder der britiſchen Behörde in Oberſchleſien feſtgenommen werden ſollen, falls die fünf verhafteten Perſonen, die kürzlich
widerrechtlich den engliſchen Major Skipſey feſtnahmen, nicht ſofort frei
gelaſſen würden.

Dazu bemerkt der „Jntern. Jnſorm. Den britiſchen Behörden
iſt von deutſcher Seite das Be dauern über die unverantwortliche
Handlung, die in der vorübergehenden Feſtnahme des engliſchen Majors
erblickt werden muß, ausgeſprochen worden. Die ſofort eingeleitete
Unkerſuchung hat keinerlei Anhaltspunkte für eine Drohung
gegenüber den britiſchen Behörden ergeben. Der deu t
hak gemäß dem Räumungsabkommen Oberſchleſten bis auf den letzten
Mann verlaſſen. Sämtliche verantwortlichen Stellen ſind nach wie vor

Der deutſche Selbſtſchutz

da vertrauliche Auskünfte dabei erteilt wür Svorſteher Junker begründet die Vorlage, e e el
nummer des „Horreſpondent“ ſchon veröffentlicht wurde Er bezweifelt
allerdings, daß die angeſetzte Summe von 350 000 genü en wird
Dagegen wird auch ein Teil der Koſten von der Mübag gedeckt werden.
Die Verzinſung des angelegten Kapikals wird bei Annahme eines Vor
(chlages auf Pachtung der Reſtaurationsräumlichkeiten event. mit 82
Prozent möglich werden. Stadtv. Mahlo (Dem.) wendet ſich egen
das neue Projekt. Wir hätten mit erhöhten Zuſchüſfen zu rechnen
Auch läge Kein zwingender Grund für die grundlegende Anderung des
ürſprünglichen Projektes vor. Es ſei auch nicht nötig, daß dort ein
Reſtaurationsbetrieb eröffnet würde. Stadto. Stiebritz (Dn.):
Wir Geſchäftsleute haben gar kein Intereſſe daran, daß ein Durchgangs
verkehr geſchaffen wird. Wir haben nur Intereſſe für Zugangsverkehr.
e Widerſpruch.] Stadtv. Heil mann (Dem.) trikt für die Vor
age ein. Wir dürften nicht kleinlich ſein. Ging doch der Ruf nach

einer Wartehalle ſchon jahrelang in Merſeburg um. Und wenn die neue
Vorlage bedeutende Verbeſſerungen aufweiſt, ſo wollen wir ſie freudig
begrüßen. Unſere Stadt iſt im Aufblühen, da wollen wir au groß
zügig ſein. Ich habe die Hoffnung, daß ungefähr eingehalten wird,
was hier eingeſetzt iſt.

Stadtv. Voye (Soz.): Es iſt zu begrüßen, daß etwas geſchieht,
wodurch unſer Skadtbild verſchönert wird. Da wir aber nicht wiſſen,
was die Sache ſchließlich koſten twird, bin ich gegen eine vorzeitige
Verpachtung. Eine neue Kneipe brauchen wir eigentlich nicht darin.

Stadtv. Grimm (Dem.): Auch ich verkenne die ſchöne Seite des
neuen Projektes nicht. Jch glaube jedoch, daß der Bau in einer der
artigen Weiſe nicht nötig iſt. Als Redner den Einbau der Halle in
den Damm eine Verſchandelung des Bildes nennt, erhebt ſich ſtarker
Widerſpruch Eine einfache Wartehalle mit Sitzbänken würde völlig
genügen. Wir haben das Geld wirklich anderswo nötiger; beiſpiels-
weiſe in den Schulen. (Zuruf des Stadtv. Krüger: e Sie ſich
das Mitgliedsbuch der VKPD. geben. Große Heiterkeit. Stadtv.
Trauenheim Dem.): Jch hätte es begrüßt, wenn die ſchrecklichen
Scheunen alle verſchwunden wären und ein arkiges Stadtbild geſchaffen
worden wäre. Heute ſind die Koſten noch nicht vorauszuſehen DieBauleiter haben ein leichtes mit den Koſtenanſchlägen, die a immer

überholt und ungültig während des Bauens würden. Jch ſchlage eine
Verſchiebung um 14 Tage vor, damit wir die Sache an Ort und Stelle
beſichtigen können. Jch verſtehe auch nicht, wie wir don der Stadt
die Anlage ſchaffen ſollen, die doch für die Straßenbahn iſt. Wenn
der Bau ſo außerordentlich günſtig iſt, warum macht dann die Mübag
ihn nicht ſelbſt?

Stadtv. Richter (Komm.): Das Alte ſtürzt, es ändern ſich die
Zeiten. Der neue Plan iſt zu begrüßen. Es wäre beſſer geweſen,
wenn die Scheunen verſchwunden wären, aber der Patriotismus der
Beſitzer geht eben auch nur bis zum eigenen Geldbeutel. Stadtv.
Krüger (Soz.): Als vor Jahrzehnten die Staatsbahn Leipzig
Corbelha-- Merſeburg gebaut werden ſollte, ſagten die Merſeburger
Stadtväter auch, was geht uns die Staatsbahn an. Angeblich die
Partei des Herrn Stiebritz hat das Geſchrei erhoben: Freie Bahn
dem Tüchtigen. Fortſchriktlich zu arbeiten, das gereicht der Stadt zum
Vorteil. Es iſt ſchon ſo manches von den Merſeburger Stadt
verordneten verſäumt worden. Man muß den Mut haben, etwas für
die Zukunft zu tun. Von einer Verſchandelung des Dammes, den
ich noch nicht einmal für eine große Schönheit Merſeburgs halte, kann
nicht geſprochen werden, es fallen ganze drei Bäume. Bisher ſind
wir mit unſerm Stadtbaurat noch ſtets gut gefahren, die Stadt hat
nie große Zubußen gehabt. Es iſt immer gut gearbeitet worden.
Denken Sie an die Sünden, die von den Städtverordneten- Kollegen
hier ſchon ſo manchmal begangen worden ſind. Auch Stadt
Mahlo zollt dem Stadtbaurat Anerkennung, der ſich nicht nur anf
guten ſoliden Bau, ſondern auch auf die äſthetiſche Wirkung verſtehe
Aber die Verhältniſſe könnten doch ſtärker ſein. Vielleicht übernehmen
aber die Hauptintereſſenten, Mübag und Pächter, die Mehrkoſten.
Dann wird die Verhandlung über dieſen Punkt geſchloſſen, ſo daß es
leider nicht möglich iſt, feſtzuſtellen, wer für und wer gegen das neue
Projekt iſt. Es wäre für die Zukunft immerhin von Jntereſſe.

Bevor in die geheime Sitzung eingetreten wird, richtet Stadtv.
Krüger (Soz.) an den Magiſtrat die Anfrage, ob es wahr ſei, da
das preußiſche

Kultusminiſterium den Magiſtrat in Merſeburg zur Einführung
der Grundſchule zwingen mußte.

Stadtrat Beſſert erklärte: Jn der Volksſchule wie in der
Mittelſchule beſtehen ſchon Grundſchulklaſſen, dagegen ſei dieſe Frage
im Lyzeum noch nicht endgültig gelöſt, da erſt die finanzielle Seite
geklärt werden müſſe. Nun hat das Miniſterium gefoördert, daß auch
im Lyzeum die Grundſchule durchgeführt werden ſolle, was auch ge
ſchehen wird, um ſo mehr die Kinder bereits nach dem Plan der
Grundſchule unterrichtet werden. Stadtv. Krüger (Soz.) erklärt
ſich unzufrieden mit der Auskunft. Stadtrat Beſſert und der Erſte
Bürgermeiſter ſeien Gegner der Grundſchule. Sie hätten nur Worte
gehabt, aber Taten ſeien nicht erfolgt. Unter den Lehrern herrſche die
Meinung, daß die Grundſchule noch nicht eingeführt ſei. Stadtrat
Beſſert wehrt ſich gegen die Behauptung, daß er Gegner der Grund
ſchule ſei, auch der Erſte Bürgermeiſter ſei es nicht. Lediglich Er
wägungen finanzieller Art hätten dazu geführt, die Vorſchulklaſſe am
Lyzeum noch für dieſes Jahr beſtehen zu laſſen. Stadtrat Tänzer
bemerkt, die Einführung der Grundſchule würde uns ein Opfer von
60000 koſten. Stadtv.-Vorſt Junker erklärt, daß auch in
Merſeburg die Grundſchule da ſei. Die Pläne ſeien an den Schulen
die gleichen, lediglich die Vermiſchung der Kinder habe noch nicht
ſtattgefunden. Es ſeien da noch viele Unklarheiten vorhanden, erſtens,
in welcher Weiſe die Kinder zuſammenkommen ſollten, wie nachher die
Trennung in die höheren Schulen vor ſich gehen ſollte uſw.

Sodann entſpinnt ſich noch eine kleine Debatte über die
Flaggenfrage während des Kinderfeſtes,

die Stadtrat Kohl nicht unrecht mit „Leeres StrohDreſchen“ abkuk.
Man hätte doch wichtigeres zu tun.

Sodann beginnt um 9 Uhr die geheime Sitzung, in der die
Magiſtratsvorlage über die Errichtung der Wartehalle am Gemein
ſchaftsbahnhof angenommen wird.

S e Jbemüht, die d Bevölkerung vor Unbeſonnenheiten und Torheiten
jedweder Art eindringlich zu warnen.

Die oberſchleſiſchen Flüchtlinge ſtehen unter dem
beſonderen Schutz der Jnteralliierten Kommiſſion.

Beuthen, 13. Sept. Geſtern fand unter Vorſitz eines Vertreters
der Jnteralliterten Kommiſſion eine neue gemeinſame Sitzung von Ver
tretern des deutſchen Ausſchuſſes für Oberſchleſien und des polniſchen
oberſten Volksrates über die Frage der Rückkehr der Flüchtlinge
ſtatt. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß ein beträchtlicher Teil der Flüchtlinge
bereits zurückgekehrt iſt und daß erſreulicherweiſe neue Ausſchreitungen
nur in wenigen Fällen vorgekommen ſind. Jeder Flüchtling wird einen
beſonderen Ausweis exhalten, der ihn ausdrücklich unter den Schutz der
Jnteralliterten Kommiſſion ſtellt und von deutſchen und polniſchen Ver
tretern unterſchrieben ſein wird. Von allen Seiten wurde erneut der
ernſte Wille zur Arbeit an dieſer Aufgabe, die dem Wohle der
Allgemeinheit diene, betont.

Die franzöſiſchen und engliſchen Verſtärkungen in
Oberſchleſien eingetroffen.

Nach Blättermeldungen aus Oppeln ſind die franzöſiſchen
und die engliſchen Verſtärkungstruppen für Oberſchleſien
jetzt vollzählig dort eingetroffen. Die italieniſchen Verſtär
kungen dagegen ſeien bisher noch nicht nach Oberſchleſien gekommen.

Verbeſſerung des Bahnverkehrs durch den polniſchen Korridor.
Berlin, 13. Sept. Nach längeren Verhandlungen hat ſich die

polniſche Regierung jest protokollariſch bereit erklärt, vom 16. September



ß neues Proviſorium für den Eiſenbahnverkehr zwiſchen Oſtpreußene Bee eutſchland in Kraft zu ſetzen Hieſes neue Provi
rium bringt eine erhebliche Erweiterung der bisher be
tehen den ecene gen e insbeſondere auch ein Schnell
zug und ein Perſonenzugpaar auf der Strecke Schneidemühl-Brom
berg Thorn Deutſch Ehlau. Für die Benutzung dieſer Züge gelten
dieſelben Beziehungen wie für die auf der Strecke Konitz-Dirſchau
bereits verkehrenden Schnelle und Perſonenzüge. Deutſche Reichsange
hörige brauchen alſo nur mit einem Perſonalagusweis ver
ſehen zu ſein. Ein polniſches Viſum iſt für dieſe Züge nicht erforder
lich. Ebenſo werden nach dem neuen Proviſorium ſowohl auf der Strecke
Konitz Dirſchau wie Schneidemühl- Deutſch-Eylau eine Anzahl neuer
Güterzüge verkehren.

Der belgiſche Außenminiſter im Rheinland.
Paris, 18. Sept. Der belgiſche Außenminiſter Jaſpar iſt

in die Rheinlande gereiſt, zunächſt nach Herbesthal, Aachen,
Krefeld, Deutz, Düſſeldorf, Ruhrort, ſodann will er in Koblenz mit
dem belgiſchen Vertreter Beſprechungen abhalten.

„Sie leben wie ein Gott in Deutſchland.“
aris, 18. Sept. Der Petit Pariſien“ bringt eine langatmige

Schilderung des Lebens und Treibens der franzöſiſchen Koloniſten in
Wiesbaden das in den verlockendſten Tönen geprieſen wird. Das
Sprichwort „wie ein Gott in Frankreich leben“ könne beſſer in die
e umgewandelt werden, „wie ein Gott in Deutſchland leben.
Das Blatt fordert zu einer noch größeren zeitgemäßen
Ausbeutung der deutſchen Valukta verhältniſſe auf,
und weiſt auf die vielen Vorzüge der Stadt Wiesbaden und Umgebung
hin, wo ſich ſo billig und gut ein Schlaraffenleben führen
Lafſe, das für wenigſtens 15 Jahre geſichert ſei.

Die Empfindungen, die ſolche zyniſchen Ergüſſe 5ſiſche
Federn in Deutſchland auslöſen müſſen, brauchen wir wohl nicht in

orte zu faſſen.

Provinz und Agchbarländer.
F Halle, 12. Sept. In einer der letzten Nächte wurde auf den

12 Uhr nachts in Berlin eintreffenden D-Zug von der Hinden
urgbrücke ein Schuß abgegeben, der eine Fenſterſcheibe zertrümmerte.arg wurden glücklicherweiſe nicht verletzt. Vorgeſtern nacht

wurde die Ragiermaſchine einer Braunkohlengrube in Bruckdorf durch
eine Rangiermaſchine der Stagtseiſenbahn umgeworfen. Hierbei
wurde der Rangierer Haniſch aus Halle getötet und der Brikett-
aufſeher Böttcher ſchwer verletzt.

Delitzſch, 12. Sept. Der hieſige Lehrerverein konnte am
vergangenen Sonntag ſein 50 jähriges Beſtehen feiern. Zu der Feſtderſamulnng waren alle Vereine der Umgebung erſchienen. Den Vor
ſitz führte Lehrer Hirſchfeld.

Friedrichroda, Thüringer Wald, 18. Sept. Die ſtädtiſche Kur
liſte vom 9. September 1921 zählt unker Nr. 21 11 779 Kurgäſte und
7796 Paſſanten auf, zuſammen 19 575 Beſucher

t

Halleſcher Jahrmarkt.
Halkle, 18. Sept.

markksrummel. Böſe Leute nennen es e Jahrmarktsfimmel, was
ebenſo rer ſein Kurz und gut, der große
eröffnet. W e mehr wie in althergebrachker e auf dem
Roßplatz, der iſt der Wohnungsnot zum Opfer gefallen, ſondern man
muß ſchon ein Stück weiter gehen. An der Außeren Deſſauer Straße
inker der W Kaſerne, wo noch vor einigen Wochen liebliche Ge
ilde aus der Schützengrabenzeit ihr Daſein friſteten, da hat 5 en

Jahr der Markt e Die pfiffige Stadt ließ zum
der Gräben Aſche und Schutt hinfahren, und 400 i
deckten bald das kriegeriſche Antliß. Ein wenig Erde
n e war fertig. Erfolg verblüffend! In keinem Jahre gabes ſo viele ſchwarze Geſichter ſoviel verſtaubte Kleider und

vie wurde und Schmeicheleien als diesmal. Von ferne ſah
man nur eine ungeheure Staub- und Dunſtwolke, aus der ſich mühſam
ein paar quietſchende Töne einer erſtickten Drehorgel hervorarbeiteten.
Schon allein des Staubes wegen mußte man dabei geweſen a Und
ſo wand ſich denn am Na e eine dicke, n Rieſen
von allen nnlein und Weiblein mit

Kein
dies

ehe, nahte man von Nordweſten, ſo prangte ein großes Schild:
Größe des Mär

franzöſiſcher

Halle hat wieder einmal ſeinen großen Jahr

Herbſtmarkt iſtWe

lusfüllen
Menſchen ver

arüber und der

chühe, ſo

chlangelen

Gewtß, es gab allerlei und vielerlei zu ſehen, und man donnte in merk
würdig kurzer Zeit ein Vermögen verbrauchen. Aber Hervorragendes
wurde nicht geboten Oder ſollte es etwa Lionella, das Löwenweib,
ſein Jch möchte nicht wiſſen, wer in e Eſelshaut ſteckt. Und was
ſonſt noch da war das ſteckbrieflich verfolgte Afſenweib, das lebende
Aquarium, das 350 fährige Rieſenkrokodil aus Methuſalems Zeiten
und dergleichen mehr konnte man auch ſchon früher bewundern. Dabei
waren dieſe Zelte aber überfüllt und das Geld ſlatterte nur ſo in die
Geldkäſten der lachenden Beſitzer. Der Genußſüchtige kam dabei voll
auf ſeine Rechnung. Auge und Ohr, Kehle und Magen konnte man
mit dem nötigen Mammon in der Hand befriedigen. Und manch Bäuer
lein trug wohlgemut ſeine gekauften Hoſenträger oder gewonnenen Por-
ellantöpfe nach Hauſe mit dem Bewußtſein, recht billig gekauft zu haben.Zufrieden waren ſie wohl alle, die Beſitzer und die Geldausgeber.

Und trotz des Geſchreies, des ewigen Gedudels der Neue wer trotz
des Staubes und der Hitze ſehen wir ſie nächſtes Jahr alle wieder. Sg.

Tagung der Statiſtiſchen Amter.

Am 16. und 17. September halten in le a. S. die Leiter der
Statiſtiſchen Amter, die ſich zum Verbande der deutſchen
Städteſtatiſtiker zuſammengeſchloſſen haben, ihre 30. Konferenz
ab. Das Programm enthält Referate über ſtädtevergleichende Finanz
ſtatiſtik unter Betonung der Fragen der Vereinheitlichung der Haus
haltspläne und Einzelfragen der bevorſtehenden Volks Berufs und
Betriebszählung, die mit einer beſonderen Wohnungsaufnahme ver
bunden, vorausſichtlich im Juli des nächſten Jahres ſtattfinden ſoll
Außerdem werden die Fragen der Teuerungsſtatiſtik beſprochen wer
den. Ebenfalls findet in Halle am 15. September eine Tagungder Nachrichtenämter ſtatt. Bisher ſind insgeſamt 30 Stedte

mit Nachrichtenämtern verſehen: Dr. Herbſt-Erfurt wird ein Referat
halten über die bisherige Tätigkeit, Einrichtung, Zweck und Ziele des

ſtädtiſchen Nachrichtenweſens. h.
Landarbeiterſtreiß in Mansfeld.

Wie die „Deutſche Tageszeitung“ aus Eisleben meldet, iſt die
geſamte Landarbeiterſchaft im Mansfelder Kreis geſtern
früh in den Streik getreten, da die Arbeitgeber den Abſchluß eines Tarif
vertrages mit dem Landarbeiterverband abgelehnt haben.

Weiter wird gemeldet:

Mansfeld, 13. Sept. (Privattelegramm.) Jm Mangsſelder
Lande iſt der frühere Ganleiter Pohl Polleben vom freien Land
arbeiterverband wieder auſgetaucht und hat in Harkerode eine Ver
ſammlung einberufen, in der er zum Streik anfrief, teilweiſe
unter der Parole, daß der Arbeitgeberverband und der deutſche Land
gbeiterverband den freien Landarbeiterverband nicht anerkennen
wollten. Sein Auftreten hat einen Teilerfolg gezeitigt, indem die Ar
beiter der ſüdlichen Harzdörfer, ſoweit ſie im freien Landarbeiterver
bande organiſiert ſind, allgemein in den Ausſtand traten und ſogar die
Notſtandsarbeiten verweigern. Völlig iſt die Arbeit eingeſtellt in den
Ortſchaften Ulzigerode, Harkerode, Welbsleben, Walbeck und Stange-
rode. Die landwirtſchaftliche Nothilfe iſt bereits eingeſetzt.

Millionenunterſchlagung in der Kreisſparkaſſe
Wanzleben.

Wanzleben, 13. Sept. Der Kreisſparkaſſenbuchhalter Franz
Schwech ken wurde hier wegen rieſiger Unterſchleife ver
haftet und dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt. Schwechten, der
ſeit Mai 1919 in der Eſfſektenabteilung der Kreisſparkaſſe Wanzleben
als Buchhalter angeſtellt iſt, hat es während dieſer Zeit verſtanden,
Beträge, die ſich nach den bisherigen Feſtſtellungen anf weit über
eine Million Mark belaufen, durch Diebſtahl und Fälſchungen
zu unterſchlagen. Durch Entdeckung eines gefälſchten Kontos kam man
den Unterſchleifen auf die Spur. Der Verhaftete, der auch Depot
papiere an ſich genommen und mit ganz raffinierten Betrngsmanövern
gearbeitet hat, ſoll mit den Geliebten wild ſpekuliert haben. Die
Unterſuchung der Geſchäſtsbücher. die von mehreren Reviſoren aus
geführt wird, iſt noch nicht abgeſchloſſen. Wie uns der Direktor der
Kreisſparaſſe mitteilt, hofft man für die erheblichen Fehlbeträge, ſoweit
ſich bis jetzt überſehen läßt, Deckung zu finden.

Eine Börſe in Magdeburg
Magdeburg, 12. Sept. Wie verlautet, ſollen hieſige Bank

kreiſe beabſichtigen, in Magdeburg eine Wertpapierbörſe zu errichten.
Bekanntlich ſind e a erfolglos r doch haben ſich
in der Zwiſchenzeit die Verhältniſſe durch die Uberlaſtung des Berliner
Platzes, durch die geplante Halleſche Börſe und durch das Vorhanden
ſein einer Anzahl lebhaft gehandelter Provinzial und Lokalwerte ſo
erheblich geändert, daß die Ausſichten für eine Magdeburger Börſe jetzt
günſtig ſind. Das Beiſpiel anderer Provinzbörſen, wie Mannheim,
Köln, Stutgart uſw. kann es nur wünſchenswert erſcheinen laſſen, daß
e n d Mittelpunkt des Wertpapierhandels der Provinz

achſen wird.
e n r

Der Lehrerverdand der Provinz Gachſen
hält vom Oktober in Magdeburg ſeine diesjährige Haupt
berſammlung ab. Mit ihr iſt die 50 jährige Jubelfeier der Gründung
des Verbandes verbunden. Am 8. und 4 Oktober finden die Ver
treterverſammlungen ſtatt, an die ſich am 5. Oktober die Hauptver
ſammlung anſchließt. An Unterhaltungen für die zahlreich erwarteten
Gäſte ſind geplant ein Bunter Abend, eine Opernvorſtellung im Stadt
theater, eine Operettenvorſtellung im Zentraltheater und ein Feſt
könzerk des Magdeburger Lehrergeſangvereins. Außerdem finden
Führungen durch den Dom, die Muſeen und die Gruſonſchen Gewächs-
häuſer ſtatt. Eine beſondere Anztehungskraft dürfte die mit der
Tagung verbundene reichhaltige Lehrmittelausſtellung ausüben.

900 jährige Kirchweihfeier der Schloßkirche zu Quedlinburg
Quedlinburg 13. Sept. Das 900 jährige Kirchweibe

jubiläum der altehrwührdigen Stifts-(Schloß
Kirche zu Quedlinburg ſoll am 25. September feſtlich begangen
werden. An dem Kirchweihfeſte am 24. September 1021 nahmen Kaiſer
Heinrich II. mit ſeiner Gemahlin Kungunde und fürſtlchem Gefolge ein
Erzbiſchof und drei Biſchöfe teil. Jm Feſtgottesdienſt bei der Jubi
läumsfeier wird Herr Generalſuperintendent D. Stolte- Magdeburg die
Feſtpredigt halten.

Verbandstag der weiblichen Handels und Bürvangeſtellten.
Jm Gau Leipzig des Verbandes der weiblichen Handels und

Bürvangeſtellten e. V. ſprach in dieſen Tagen in einer von Ver
treterinnen der Ortsgruppen des Gaues und Mitgliedern der Orts
gruppe Leipzig e beſuchten Verſammlung die Hauptausſchuß
vorſitzende des VWA., Gertrud Jſrael, über „Die Angeſtellten
verſicherung“. Die von ihr aufgeſtellten Forderungen zu der bevor
ſtehenden Verabſchiedung der Novelle zum Verſicherungsgeſetz für An
geſtellte wurden in der nachſtehenden einſtimmig und mit ſtarkem Bei
fall angenommenen Entſchließung zuſammengefaßt: „Die in Leipzi
M verſammelten Vertrekerinnen der Orlsgruppe des Gaues un

itglieder der Ortsgruppe Leipzig des VWA. fordern mit aller Ent
ſchiedenheit die Aufrechterhaltung der auf Verlangen der großen Mehr
heit der Angeſtellten im Jahre 1911 e von ihnen in den
Selbſtverwaltungsorgganen mit ausgebauten, in ihrer Grundlage
durchaus. bewährten Angeſtelltenverſicherung. Sie erwarten mit Be
ſtimmtheit vom Reichstage, daß er ſofort nach ſeinem Zuſammentritt
ein Geſetz verabſchiedet, das in Bezug auf Gehaltsgrenze, Leiſtungen
und Beiträge die Angeſtelltenverſicherung der Geldentwertung anpäßtund einen zeitgemäßen Ausbau der Selbſtverwaltung gewährt. Die

Anweſenden verurteilen die hetzeriſche und irreführende Agitation der
Afa, die ohne jede Rückſicht auf die Intereſſen der von ihr vertretenen
Arbeitnehmerkreiſe die Angeſtelltenverſicherung zugunſten der Jn
validenverſicherung auflöſen will und auf dieſem Wege ſeit Jahren jede
durchgreifende Reform der Angeſtelltenverſicherung planmäßig ver
hindert hat.“

Verbandstag der Amateurphotographen.
Der Verband deutſcher AmateurphotographenVereine (Sitz in

BerlinSteglitz) hält vom 16. 18. September in Leipzig
ſeinen diesfährigen Verbandstag ab, mit dem eine Ausſtellung photo-
graphiſcher Bilder verbunden iſt. Tagung und Ausſtellung findet ſtatt
im Buchgewerbehauſe, Dolzſtr. I. Die Ausſtellung wird am 16. Sep
tember nachmittags 5 Uhr e die Tagung beginnt am 17. Sep-
tember vormittags 9 Uhr. Näheres iſt zu erfahren bei der Geſellſchaftzur Pflege der Photographie e. V. zu Leipzig, Dolzſtraße 1 oder bei der

Geſchäftsſtelle des Verbandes zu Berlin-Steglitz, Belfortſtraße 18.
Kleine Rundſchau.

Jn Bebra ſpielte das in der Badewanne ſitzende 4 jährige Kind
des Ortseinnehmers am Hahne des geheizten Badeofens und wurde
durch das herausſtrömende heiße Waſſer verbrüht. Einem Schank
wirt in Erfurt wurde von einem jungen Burſchen die n s
mit 6000 A geſtohlen. Jn Jena wurde von der Polizei ein Sittli
keitsverbrecher verhaftet, der ſich an einer e de vergreifen
wollte. Jn Rudolſtadt ſtürzte der Bauunternehmer Seltßz von
einer 30 Meter hohen Schornſteinſpitze ab und blieb tot liegen.
Bei Großoſterhauſen ein Fabrikarbeiter vom Rade und
erlitt tödliche Verletzungen. Aus einer Seidenfabrik in Apolda
wurden ſieben Zentner Kunſtſeide im Werte von 100000 geſtohlen.

Jn Altenburg geriet ein Sprengkörper in einen Ofen, explo
dierke und zerriß dieſen e un Glücklicherweiſe kam niemand zu
Schaden. Jn voller Fahrt fuhr bei
einen Birnbaum und wurde vollſtändig zertrümmert. Bei
burg fand ein 15 jähriges Dienſtmädchen in der Elbe ſeinen
es bei dem Beſuche eines Fiſcherkahnes ins Waſſer ſtürzte An der
Stromelbe unterhalb von Rothen ſee wurde eine unbekannte weib
liche Leiche angeſchwemmt. Beim Baden in der Saale in der Nähe
von Calbe ertrank der 11 jährige Schüler Wolff. An der Ober
elbe bei Obernhau iſt ein vermehrtes Auftreten der Biſamratten zu
bemerken. Die Stadt Aſchers leben beſchloß eine e en
der Gas- Waſſer- und Strompreiſe. Jn der Sprengſtoff-Fabri
Groß-Salze ereignete ſich eine ſchwere Exploſion, bei der ein
Arbeiter ſchwer verletzt wurde. Auf dem Wege nach Jena wurde ein
deutſchnationaler Abgeordneter überfallen und ſchwer mißhandelt.
Jn Stützerbach gerieten die Kleider eines 2 jährigen Mädchen,
das mit Streichhölzern geſpielt hatte, in Brand, wodurch das Kind töd
lich verletzt wurde.

Magde
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Uber den Ozean.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein

9. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Stenzer ging hinab. Nun ſein Schritt Raſch, eilig kam er

di Korridor entlang. Die Baronin richtete ſich ſtraff auf. Jhr Blick
ing in verzehrender Spannung an der Tür. Wer ſie in dieſem Mo

gr geſehen hätte, würde ſie ſicher nicht für kalt und herzlos gehalten
aben.

Aber die Tür öffnete ſich nicht.
Treppe hinab, verklangen

m Haus war es jeht totenſtill. Aber unten am Portal klappte
ein Wagenſchlag zu und der Kies auf der Rampe knirſchte unter fort
rollenden Rädern.

Die Baronin ſtarrte verſtört um ſich.
Er hatte es alſo wirklich übers Herz gebracht, ohne Abſchied zu

gehen. Sie galt ihm nichts gar nichts mehr
Ein ſchneidender Schmerz, wie ſie ihn nie bisher empfunden, durch

er ihre Bruſt. Aber das Auge blieb kalt und trocken, und die
itteren Linien um ihren Mund vertieften ſich noch.

„Gut“, murmelte ſie, „wie du mir, ſo ich dir! Vielleicht hätte ich
noch einmal nachgegeben, wenn er den Weg zu meinem Herzen geſucht
hätte. Nun erſt recht nicht!“

e

Spannberg und Jnſpektor Wenk fuhren ununterbrochen Tag
und Nacht und erreichten Hamburg am Abend des nächſten Tages.

erſter Weg nach der Ankunft war ins Hotel „Alſterbaſſin“,
wo Wenk ſich legitimierte und Erkundigüngen über Herren „Morel
ſamt Sohn einzog.

Zu ihrer Beſtürzung teilte der Portier ihnen mit, daß beide
Herren bereits am vormittag das Hotel verlaſſen hätten, da ſie ſich
plötzlich entſchloſſen hatten, den um elf Uhr abgehenden Dampfer
„Carolina“ zu benützen.

„Aber Sie haben mir doch depeſchiert, ſie hätten bereits Billets
für den „Triton“?“ ſagte Wenk ärgerlich.

Der Portier zuckte die Achſeln.
„Das war auch der Fall. Jch habe ſie ſelbſt in Herrn Morels

Hand geſehen. Aber geſtern abend muß er ſich plötzlich anders ent
ſchloſſen haben. Der „Triton“ geht nämlich nach New Yprk, die „Ca
roling aber nach Boſton. Jch hörte, wie Herr Morel zu ſeinem
Sohn ſagte: „Es iſt entſchieden klüger, wir fahren direkt dorthin.
Und daß ich die Billets ohne Verluſt loswerden konnte, iſt ein Finger-
zeig des Schickſals.“

ſten Sie die Leute wenigſtens beobachten laſſen, wie ich Jhnen
auftrug?“

„Ja. So weit dies in meiner Macht lag. Es iſt zweifellos, daß
der angebliche Sohn ein verkleidetes Mädchen iſt. Das Stubenmädchen
ſagt, a bereit, einen Eid darauf gbzulegen.“

„Wie ſteht es mit den goldenen Backzähnen?“
„Die bekamen wir leider nicht zu Geſicht trotz allem Aufpaſſen.

Herr Morel, der einen Vollbart trägt

a e e n„Möglich. Obwohl er ſonſt recht echt ausſah.den Mund erheblich.“ t b ſab
„Jachte er denn nie?“

Nein. Danach ſchien ihm der Sinn gar nicht zu ſtehen. Er ſah
mmer toternſt, ich möchte faſt ſagen, verſtört drein und ſprach nur das
Nötigſte. Jch hatte gleich, als er kam und zwei Zimmer verlangte,
den Eindruck, daß etwas nicht richtig ſei. Er hat wohl irgend etwas

Die Schritte gingen vorüber, die

Aber er verdeckte

Strafbares begangen und befindet ſich auf der Flucht, nicht wahr?“
„Wenn er der iſt, den wir ſuchen, ſo haben Sie einen Mörder

entſchlüpfen laſſen!“
„Einen Mörder! Großer Gott, wer et das gedacht! Danach

ſah er eigentlich nicht aus. Eher wie ein Dieb, den nachträglich aller
Mut verließ. Aber Sie ſagen „entſchlüpfen laſſen“, Herr Jnſpektor!
Wir hatten doch kein Recht, ihn zürückzuhalten, da er alles prdentlich
bezahlte und wir von der Polizei keinen Auftrag bekamen

„Schon gut. Jch wollte Jhnen keinen Vorwurf machen. Aber
Sie begreifen doch auch, wie ärgerlich uns die Sache iſtl

„Wenn ich mir einen Rat erlauben dürfte, ſo möchte ich die Herren
dagrauf, aufmerkſam machen, daß morgen früh der Schnelldampfer
„Capo“ abgeht, der auch in Voſton anlegt und einen halben Tag früher
dort eintrifft als die „Caroling““

Wenk und Spannberg ſahen einander unſchlüſſig an. Sie
hatten ja nur einen Verdacht, keinerlei poſitiven Anhaltspunkt.
Sollten ſie es riskieren, dieſen Myrels auf gut Glück zu folgen? Wenn
es nun gar nicht die Geſuchten wären

„Können wir die Zimmer beſichtigen, in denen die beiden

wohnten?“ fragte Wenk. 8„Selbſtverſtändlich. Sie ſind noch unbeſetzt.“
Man begab ſich hinauf in das erſte Stockwerk nach den bezeichneten

Zimmern, wo ſich auch das Stubenmädchen einfand, die Morels be
dient hatte.

Während Wenk ſich von ihr alles berichten ließ, was ſie zu der un
erſchütterlichen Uberzeugung gebracht hatte, daß der junge Morel ein
verkleidetes Mädchen geweſen ſei, beſichtigte Spannberg die Zimmer.
Er öffnete Kaſten und Laden und unterſuchte nicht nur die einzelnen
h ſondern auch die Ofen, Fenſterecken und jeden kleinſten
Winkel.

Sein Suchen war denn auch nicht ganz vergeblich. Jn einem
Winkel zwiſchen Bett und Wand fand er ein winziges zuſammenge-
knülltes Taſchentuch aus geſticktem Batiſt, wie Damen es mehr zur
Zierde als zum Gebrauch zu tragen pflegen. Jn einer Ecke des Tüch
eins war ein ovaler Blumenkranz geſtickt, in deſſen Mitte ein S. ſtand.

Es duftete ſchwach nach Veilchen und weckte in Spannberg eine
Flut bitterſüßer Erinnerungen. Denn mit einem ganz ähnlichen
ſpinnwebfeinen Tüchlein hatte Serena ihm einſt einen Blutstropfen
von der Hand gewiſcht, als er ſich beim Pflücken einer Heckenroſe ver
wundet hatte.

Erregt trat er zu Wenk und zeigte ihm das Tuch: „Sie brauchen
nicht länger fragen“, ſagte er. „Hier haben wir einen unzweifelhaften
Belveis nicht nur dafür, daß der junge Morel ein Mädchen iſt, ſondern
guch, daß es diejenige iſt, die wir ſuchen. Wenk machte ein zweifel
haftes Geſicht.

„Hm, es iſt Schweizerſtickerei, wie ſie mit allen möglichen Buch
ſtaben verſehen heute zu Millionen auf den Markt kommt Sind Sie
ſicher, daß es Jhrer Braut gehörte?“

„Ganz ſicher Jch weiß, daß ſie ſolche Taſchentücher beſitzt. Es
iſt nicht anzunehmen, daß ein anderes Mädchen mit dem gleichen An
fangsbuchſtaben zur ſelben Zeit und ebenfalls in männlicher Ver
kleidung ſich auf der Flucht nach Amerika befindet

Es wäre mindeſtens ein ſeltſamer Zufalll Jmmerhin müſſen wir

mit der Möglichkeit rechnen.“ h„Jch bitte Sie, laſſen Sie uns ſogleich die Billetts für den „Capo“
beſorgen Ich bin jeht vollkommen übergeugt, daß wir uns auf der
richtigen Fährte befinden!“

„Gut. Dann wollen wir trachten, ſie nicht mehr zu verlieren.
„Capo“ geht
Stubenmädchen

Der

„Ja, Herr Jnſpektor. Und das Bureau der Geſellſchaft befindet
ſich gleich um die Ecke.“

ls Wenk mit Spannberg im Beſitz der Kberfahrtskarten warſägte er: „Wir wollen keine Vorſicht außer acht laſſen und uns nun noch

an die Hapag in Hamburg wenden, der die „Carolina“ gehört. Sie
mag ihren Kapitän mittels Marconi Telegramm anweiſen, Herrn
Morel und Sohn feſtnehmen zu laſſen, falls wir nicht rechtzeitig zum
Empfang drüben ſein ſollten

„Fürchten Sie das denn
„Eigentlich nicht. Aber es kann immerhin etwas Unvorher

geſehenes geſchehen. Ein Schraubenbruch, ein Keſſeldefekt oder ein
Eisberg kann uns in die Quere kommen und zu Umwegen zwingen
Sicher iſt ſicher.“

Nachdem auch dies beſorgt war begaben ſich beide Herren anBord, um die Nacht bereits in ihren Kaſten zu verbringen. Denn der
„Eapo“ ſollte mit Tagesanbruch die Anker lichten.

Siebentes Kapitel.
Golden ſtrahlte die Morgenſonne auf die Wogen des Atlantiſchen

Ozeans, die wie blaugrüner Glasfluß die ſchneeweißen Planken des
ſtolzen Rieſendampfers „Queen Mary“ umſpülten.

Vor zwei Stunden hatte er Southampton, wo die letzten Paſſa
giere an Bord kamen, verlaſſen und ſoeben die Lotſen ausgebootet.
Es war die Jungfernſahrt des ſchönen Schiffes.

Kapitän Trux ſtand von vielen Paſſagieren umgeben auf dem Ver
deck und ſah mit ſeinem Glas noch einmal nach dem raſch entſchwinden
den blauen Nebelſtreifen, der die Küſte Englands bedeutete

Dann glitt ſein vergnügter Blick ſtolz über das prächtige Schiff mit
ſeinen drei Stockwerken und vier Rieſenſchloten hin, das einer kleinen
ſchwimmenden Stadt glich.

„Wie ſie geht, was?“ wandte er ſich dann an einen neben ihm
ſtehenden Herrn, den er ſchon zweimal von Antwerpen nach Newyork
gebracht hatte. „Das iſt ein anderes Jan als mit dem alten „Poſei-
don“, den Sie früher benutzten, Mr. Vanloo! Man merkt gar nicht, daß
man auf dem Waſſer iſt.

le nickte O Mary e g„Ja, Jhre neue „Queen Mary“ iſt ein prächtiges Fahrzeug. Komfortabel ausgeſtattet in jeder Beziehung ren
„Dazu das ſchnellſte Schiff, das wir gegenwärtig eingeſtellt haben!

Nur der „Capo“ von der Cunard Linie hat noch kürzere Fahrzeit.
übrigens muß ſich der „Capo“ gerade auch unterwegs nach Newhork
befinden. Er verließ geſtern Hamburg und wird uns vermutlich in drei
Tagen überholen. Fahrplanmäßig ſoll er Newyork um einen halben
Dag früher erreichen als wir.

„Und das laſſen Sie ſich gefallen, Kapitän miſchte ſich ein anderer
Herr in das Geſpräch „Mit dieſem Prachtſchiff, das ſo recht geſchaffen
wäre bei ſeiner erſten Ausfahrt einen Rekord zu ſchaffen

Hapitän Trux hatte ſich nach dem Sprecher umgewandt und maß
das kluge, von einem kleinen, braunen Schnurrbart gezierte Geſicht, das
ihm völlig unbekannt war, halb erſtaunt, halb beluſtigt.

Der Herr, deſſen helle ſcharfe Augen durch Brillengläſer funkelten,
beeilte ſich nun, ſich vorzuſtellen.

„Armand Gringoir, Kaufmann gus Paris“, ſagte er, ſich ver
n „ich bin mik meinem Neffen Emile in Southampton an Bord
gekommen.“

„Ach ſo, dann hatten wir freilich noch keine Gelegenheit, Bekannt
ſchaft zu machen. Willkommen auf der „Queen Mary!“ Trux ſchüttelte
Herrn Gringoir die Hand. Dann lachte er „Sie würden alſo nur ſo

drauflosdampfen, M
r 2t wohl der Cunard Nine ans wandte er ſich an das

ſter Gringoir Und die Verantwortung Die
kauſend Menſchen, für die ich einzuſtehen habe?“

(Fortſetzung folgt.
c 4 8Sicherheit dieſer zwei end

Herr Gringoir blieb ganz ernſt.

Langenſalza ein Auto gegen

Thl
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Merſeburg und LAmgegend.
13. September.

Altweiberſommer. Nun haben die blanken, ſcharfen Senſen
auf dem Felde ihr Liedlein ausgeſungen. Die Garben ſind ein
geheimſt und die Felder ſtehen leer. Ungehemmt ſchweift der Blick
über die kahlen Fluren. Doch n da unhörbar, leiſe ſchwebt es
heran, ohne Propellergeſurr und Motorgeknatter. Lange, weiße
Silberfäden! Und nun überall in der Luft, an den Stoppeln, am
Kleide, zwiſchen Baum und Strauch! Es iſt beinahe ſo, als ob unſer
Wanderfuß nicht mehr über die Flur ſchreiten ſoll; denn überall
ſchlingen ſich geheimnisvolle Fäden wie Nete um ihn. Wie lange
Silberſeile ſehen ſie aus, auf denen die kleinen Seiltänzer Tautropfen
ihre Spiele riskieren. Altweiberſommer nennen die Leute jene ſelt-
ſamen Luftgäſte. Doch, was hat der Sommer mit alten Weibern zu
tun Jn Norddeutſchland ſagt man, es ſind die Fäden des zerriſſenen
Seidenkleides der „witten Fru“, als ſie wild durch die Felder tanzte.
Und der alte Schäfer meint, es iſt das weiße Garn, welches die alten
Weiber vom Juden kauften, als ſie nicht mehr ſpinnen wollten, und
das unter ihren Händen zerriß. Doch der Naturkundige lacht darüber.
Er legt das weiche Geſpinſt unter ein Vergrößerungsglas und zeigt
uns ein kleines Tierlein, das in den Fäden ſitzt. Denn was wir da
in der Luft herumwirbeln ſehen, iſt nichts weiter als ein niedlicher
Luftballon, den ſich ein winziges Spinnchen gewebt hat, um damit ſeine
große Sommerreiſe zu machen. Glückliche Fahrt, ihr kleinen Geſellen,
die ihr von weit und breit herkommt und euch mit ſilbrigen Armen an
unſer Kleid hängt. Wir aber wiſſen, wenn ſich unſer Blick im
länzenden, betauten Silberfaden ſpiegelt, dann nimmt der Sommerſeinen Abſchied Sg.BVporanmeldung von Telefongeſprächen. Nach der neuen Fern

ſprechordnung können vom 1. Oktober d. J. ab im Fernverkehr Geſpräche
bereits am Nachmittag des Vortags gegen eine beſondere Gebühr von
50 H. für die Anmeldung eines ſeden Geſprächs unter Angabe einer
beſtimmten Anmeldezeit beſtellt werden („Vortagsanmeldungen“). Der
Teilnehmer hat bei dieſen Vortagsanmeldungen den Vorteil, daß er
die Anmeldezeit beliebig beſtimmen kann, ſeinerſeits alſo nicht gezwungen
iſt, die Geſpräche in früher Morgenſtunde anzumelden. Daneben können
gitch vom J. Oktober ab ſchriftliche Vortagsanmeldungen ſowie
Daiteranmeldungen zugelaſſen werden, das ſind Anmeldungen auf täg
lich zwiſchen denſelben Teilnehmerſprechſtellen auszuführende Geſprächs
verbindungen, die für einen längeren Zeitraum, z. B 14 Tage, im
voraus beſtellt werden. Einrichtungen dieſer Art werden de nur
in ſolchen Orten zugelaſſen, wo ein Bedürfnis dafür vorliegt. Die
ewerbsmäßige Anmeldung von Ferngeſprächen durch Dritte iſt nach
er neuen Fernſprechordnung verboten und gilt als mißbräuchliche Be

nußung des Anſchluſſes. Die Höchſtdauer einer Fern geſprächverbin
dung wird durch die neue Fernſprechordnung auf T5 Minuten begrenzt,
damit die Leitungen künftig einem weiteren Kreiſe von Benutzern zur
Verfügung geſtellt werden können.

Geldſcheine prüfen. Durch das Reichsbankdirektorium waren,
wie aus Hamburg gemeldet wird, der dortigen Kriminalpolißzet in
der letzten Zeit ganz erhebliche Mengen falſcher Banknoten über
geben worden. Es handelt ſich bei den Falſchſcheinen um Serien von
50 A-Scheinen aus verſchiedenen Falſchmünzerfabhriken. Zwei davon
tauchen immer wieder auf und tragen als beſtimmte Erkennungs
zeichen K. E. m. Nr. 45 896, bezw. C. O. a. Nr. 105 287. Auch falſche
Zweimarkſcheine ſind wieder in größerer Anzahl eingenommen wor
den und ebenſo unechte Tauſendmarkſcheine. Da die Reichsbank einen
Erſatz für angenommenes Falſchgeld grundſählich abkehnt, kann nicht
dringend genug geraten werden, das Papiergeld genau zu prüfen
Hauptſächlich können Falſchſcheine von echten durch die Anklarheit der
Bildſeite und an dem Fehlen der Faſern im Papier erkannt werden.
Die Fälſcher pflegen die Faſern, die bei den echten Scheinen im
Papier leicht aufzufinden ſind, durch Aufdruck zu erſehen

Der Merſeburger Mieterverein
hielt geſtern abend im großen Sagle des „Tivoli“ eine Mitglieder
verſammlung ab, der ein beſſerer r zu wünſchen geweſen wäre.
Der Vorſitzende Rechnungsrat Fröbe, eröffnete 19 Uhr die Ver
en In begrüßte die erſchienenen Mitglieder und ſetzte darauf eine

iſte in Umlauf, deren Zirkulation vom Büunde deutſcher Bodenreformer
angeregt worden iſt. Die e proteſtieren energiſch gegen

das Aufkaufen von deutſchem Grund und Boden durch auslän iſche
e Pitaliſten. Vor Eintritt in die Tagesordnung verlas der Schriftrer die Niederſchrift der lehten Verſammlung, die die Genehmigung

fand. Zu Punkt 1 teilt Herr Fröbe mit, daß Herr Helfer, der als
Vertreter auf dem Verbandstage weilte, heute leider keinen ausführ-
lichen Bericht davon geben könne, da er plötzlich erkrankt ſei. Die
hauptſächlichſten Beſchlüſſe und Beratungen der Verhandlung geht der
Vorſitzende an Hand der Zeitungsberichte durch. Durch erhöhte
Ausgaben der Kaſſe in jeder Beziehung, insbeſondere durch Beſchickung
der Verbands- und Bundestage, iſt der Barbeſtand erheblich zurück
gegangen, ſo daß an eine Auſbeſſerung der Vereinsfinanzen gedacht
werden muß. Der Vorſtand ſchlägt zu dieſem Zwecke die Zahlung
eines einmaligen außerordentlichen Beitrages in Höhe von 1 für das
Mitglied vor. Die Verſammlung ſtimmt dieſem Vorſchlage zu. Herr
Fröbe gibt nun bekannt, daß das Mietsſteuergeſe t am 26. Juli
zur Annahmegelangt iſt, und zwar im roßen und ganzen inder Form, wie es bereis bekannt ſein dürfte. Aber einen Mangel hat
das Geſetz, nämlich den, daß nach unten hin keine Grenze gezogen
worden iſt, es iſt alſo jeder, der über einen wohnbaren Raum verfügt,
zu dieſer neuen Steuer verpflichtet. Sie wird eine Dauer von
20 Jahren haben. Der Ertrag der Mietsſteuer ſoll dazu dienen, den
Neubau von Wohnungshäuſern zu unterſtützen, wenn die Garantie be
ſteht, daß damit kein Geſchäft oder Wucher getrieben wird. Der Stgat
oder die Stadt müſſen alſo an dieſen Bauten einen Anteil haben, oder
ſte müſſen ſonſtwie von Siedlungsgeſellſchaften aufgeführt werden.
Von der Steuer befreit ſind alle öffentlichen Gebäude, ebenſo ſind alle
diejenigen, die eine Wohnung in einem Hauſe innehaben, das erſt nach
dem 1. Juli 1918 fertiggeſtellt worden iſt, der Steuer enthoben, weil ſie
ja meiſt ſchon unter der Teuerung dieſer Wohnung z leiden haben.
Dasſelbe gilt auch von alten Häuſern, die aber nach dieſem Zeitpunkt
in ſo umfangreichem Maße einen Umbau erſahren mußten, daß ſie wohl
als Neubau zu werten ſind. Alle übrigen Wohnungsinhaber ein
ſchließlich Hausbeſitzer werden von der Steuer erfaßt. Die Abgabe
beträgt 10 Prozent vom Nuhungswert, berechnet nach dem Stande der
Friedensmiete am 1. Juli 1914. 5 Prozent gehen an die Gemeinde,
die andere Hälfte an den Staat. Nach dieſer Beſprechung der Reichs
mietſteuer ſetzte eine äußerſt rege Ausſprache ein, in der mehrfach
Klagen gegen Hausbeſitzer und Wohnungsamt geführt wurden. Hierauf
ſchloß der Vorſitzende die ſehr anregend verlaufene Verſammlung. W.

Handel Verkehr Jnduftrie.
S Der Markkurs notierte am Montag in de ich 5,55 Centimes,

er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,25 Centimes gefallen. Jn
Amſterdam wurden für die Mark 3,00 Cents bezahlt, was gegen
den Vortag eine Verbeſſerung um 0,15 Cents bedeutet.

S Amtliche Preiſe vom Berliner Produktenmarkt vom 12. Sept.
I 100 Kilogramm ab Station). Speiſeerbſen, Viktorigerbſen 560
s 600, Speiſeerbſen, kleinere 410 460, Futtererbſen 340 360,
Peluſchken 340 960, Wicken 325-380, Lupinen, blaue 170 190,
Lupinen, gelbe 190 220, Seradella, neue 2380- 300, Raps 605-630,
feſt, Rapskuchen 260 285, Liinkuchen 400-420, Trockenſchnitzel, prompt
2405265, Okt. Dez. 240 245, Wieſenheu, loſe, 1. Hualität 6472,
2. Qualität 50—60, Kleehen 81- 86, Stroh, drahtgepreßt, Weizen und
Roggen 18--19, Haferſtroh 21 28, Stroh, gebündelt 15,60 17, e
Langſtroh 18 19.

S Amtliche Berliner Getreidenotierungen vom 12. September.
Weizen, märkiſcher 432 440, mecklenburgiſcher 428- 436, ſteigend.
Roggen, märk. 846-348, feſt. Hafer, märk. 350-356, feſt. ais,
am. mir. La Plata Okt. Jan. 320, ohne Provp.- Ang. 312, r Winter

Weizenmehl 595- 665,gerſte 392 400, e 450-480, feſt.
feſt. Roggenmehl 410 460, feſt. Weizenkleie 245--250, feſt. Roggen
kleie 245-260, feſt.

S Leipziger Viehmarkt. Auf dem heutigen Viehmarkt waren an
getrieben 2726 Stück Vieh. An Preiſen wurden erzielt vom niedrigſten
bis zum höchſten für Ochſen 350 725 Bullen 800 600 Kalben
600--725 Kühe 300-725 Kälber 450 900 A, Schafe 850 725
Schweine 950-1500 Der Geſchäftsgang war ein ſehr langſamer.
Schafe und Rinder ſchleppend, Schweine mittelmäßig.

S Einfuhr von kondenſierter Milch. Durch Verordnung vom
18. Juli 1921 über die Einfuhr von kondenſterter Milch iſt mit Wirkung
vom 15. September 1921 die Einfuhr von Milch in luftdicht ver
e von entkeimter ſſteriliſterter) und von peptoni-
ierter Milch, von eingedickter Milch (Sirup- Milch) und von einge
trockneter Milch Blöcken und Pulverſorm) freigegeben worden. Die
Einfuhr von Sahne und Dauer-Sahne iſt nicht freigegeben. Hierfür,
insbeſondere auch d die als 9prozentige Export Sahne bezeichnete

Vermiſchte Nachrichten.

Hirſchfeld unſchuldig an der Ermordung Erzbergers.

Berlin, 13. Sept. Der Haftbefehl gegen Oltwig v. Hirſchfeld wegen des Verdachtes, an der Ermordung rzherhers Tee
zu ſein, iſt vom Landgericht Offenburg auf gehoben worden.

Revolte im Waldheimer Zuchthauſe.
Waldheim, 12. Sept. Nachmittags zwiſchen 1 und 2 Uhr

haben im hieſigen Männerzuchthaus einige Sträflinge verſucht, zu ent
kommen. Auf einer Abkeilung ſind die Aufſichtsbeamten trotz energi
ſcher Gegenwehr von einer Anzahl Gefangener, die Bewegung hatten
geknebelt, niedergeworfen und der Schlüſſel bergubt worden. Von
dieſer Abteilung aus ſind dann eine Anzahl Sträflinge in andere Ab
teilungen vorgedrungen, ſo daß die Gefahr eines allgeineinen Ausbruchs
beſtand. Dieſer Ausbruch wurde durch Eingreifen der Anſtaltsdirek
tion und einer Abteilung der hier ſtationierten Gendarmerie vereitelt.
Entflohen iſt keiner, die Rädelsführer ſind feſtgeſtellt. Auch mußte von
der Schußwaffe Gebrauch gemacht werden. Mehrere Sträflinge wurden
verwundet. Die Ruhe iſt vollkommen wiederhergeſtellt.

Furchthares Anglück eines amerikaniſchen Autos,

Auf der Eiſenbahnſtrecke Godes berg Rem a gen (Rheinland)
fuhr ein amerikaniſches Auto gegen den Eilzug Dortmund Frank
furt a. M. Das Auto wurde völlig zertrümmert und ſämt
liche ſechs Jnſaſſen getötet
2 Wochen Gefängnis wegen Beleidigung des Reichs

präſidenten.
Stettin, 13. Sept. Wegen Beleidigung des Reichspräſidenten

verurteilte die hieſige Strafkammer den r iratgen Beamten
Dr. Axel Oberg zu zwei Wochen Gefängn s.

Eine Stadt durchein Unwetter zerſtört.
Kingſtown, 13. Sept. Durch ein heftiges Unwetter wurddie Stadt Georgekown auf der Jnſel Tabago (Antillem zerſert,

Geheimbundorganſſationen in Nordamerika
London 12. Sept. Daily Telegraph“ meldet aus New Hyrk,

daß in verſchiedenen Diſtrikten der Vereinigten Staaten zahlreiche
Maffigorganiſationen entdeckt wurden.

Die Maffigorganiſationen ſind ein Geheimbund, eine Camorra, der
die Blutrache begünſtigt.

Die Norvſee noch nicht minenfrei? In Dwarsloch bei ellwan der Weſtküſte Schleswig Holſteins ſieh eine a en Ja See
mine nur 10 Meter vom Regierungsfahrzeuge „Oland“ en ernt, welches
die Prüfungskommiſſton an Bord hatte.

(Schleswig Holſtein)Gefährliche Horniſſen. In Fuhlsbüttel
Horniſſenſchwarm, der ſich in einemwurde ein älterer Mann von einem

s Baum eingeniſtet hatte, derarti tet, daß er ſehr bald

ge poorben iſt. Der Schwarm wurde au zeiliche Veranlaſſung aus
geräuchert.

Schafdiebſtahl en gros. Einem Landmann in Fa bei Niebüll ſind 25 Schafe, die Kammer graſten, nachts n der Weidekoppel
purlos verſchwunden. Trotz aller Nachforſchungen iſt es nicht gelunTiere wieder e Man muß daher Wehen den e

Schafe ſamt und ſonders von der Weide geſtohlen ſind.
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Ware in Flaſchen ezw. Doſen, iſt nach wie vor die Genehmigung der
Reichsſtelle für Speiſefette zur Einfuhr erforderlich.
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Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt e 4

odergeſchriebenen Tagen
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
re werden die Wünſche
er Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Aus auswärt. Blättern
Verlobt.

Aenne Huhndorf, Schloß
Querfurt mit Georg Ochſe,
Thaldorf; Emma VBeſſler
m. Wilhelm Höhne, Niet
leben.

Vermählt.
Paul Geilert m. Trudchen

geb. Tornau, Halle; Franz
Raguſe mit Martha geb.
Jährling, Halle.

Geboren.
Richard Urban, Mücheln,

1 Tochter.

Geſtorben.
Karl Matthes, 83 J.,

Mücheln; Oswald Schlurick,
55 J. Eismannsdorf Emil
Preiſſler, Schkeuditz; Emma
Zietzſch, 27. J., Schkeuditz
Marie Langfeldt, Schkeuditz;
Friederike Brockmeyer, 75J.,

Stat
Für die anläßlich unſerer Vermählung er

wieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir allen
hierdurch herzlichen Dank.

Fritz Schmidt und Frau
Sliſabeth geb. Wehnemann.

Merſeburg, den 11. September 1921.

III

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung
ſo zahlreich erwieſenen Gratulationen und Ge
ſchenke danken wir nochmals hierdurch herzlichſt

Htto Gottſchalg u. Frau
Eliſabeth geb. Jriedemann.

Merſeburg, im September 1921.

an em n
nen M

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung
erwieſenen
ſagen wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank

Aufmerkſamkeiten und Geſchenke

Otto Donat u. Frau
Anni geb. Dahm.

Merſeburg, den 13. September 1921.
Haackeſtr, 22.

S

S

h
u

Papitz Anton Kolaczynski,
63 J. Halle Albert Hell
müth, 63 J Schafſtädt
Hermann Koch, 65 J., Halle
Anna Parſch, 53 J., Seeben

Schlafſtelle
frei Milchinſel 1.

Berufstätige Dame ſucht

M
Ang. u. 5051 an die Exp. d. Bl.

J ſofort zu mieten ge
ſucht. C Angeb. unter
5050 an die Exped. d. Bl. E

Nach arbeitsreichem Leben ent-
schlief sanft meine liebe Brau, unsere
gute Tante

Wllhelmine Imhe,
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen
Karl Linke.

Merseburg, den 12. 9. 1921.

Beerdigung Mittwoch nachm. 5 Uhr.

bares
Hannover Be Schließf. 106

Solid. Herr ſucht
einf. möhl. Zimmer.
Angebote unter Nr. 5042
an die Exped. d. Bl.

Jung., ordentlicher Hand
werker ſucht ein

möbl. Zimmer.
Ang. u. 5048 an die Exp. d. Bl.

Achtung! Achtung!
Jung. Kaufmann beſſeren

Standes ſucht freundl. möbl.
Zimmer od. gute Schlaf
ſtelle in freundl. ei. g. Koſt. W. Off. u. 5040
an die Exped. d. Bl.
Schöne 3 Zimmerwohng.,
n. Küche, abſchließb. Korridor
u. ſämtl. Zubehör, elektr. Licht
in Dürrenberg geg. glei
Par od. größere ſofort in

erſeburg
zu tauſchen geſucht.

Ang. u. 5043 a. d. Exp. d. Bl.
leiht reell. LeutenGel koſtenlos.

Schneeweiß,
Seebad Ahlbeck

Villa Urſula.

Haus
Angeb.

unt. 5026 an die Exp. d. Bl.

Am 9. September verschied
infolge eines Unglücksfalles der
bei uns seit einigen Wochen be-
schaäftigte Arbeiter

OscddTitt
Wir werden demselben ein

ehrendes Andenken bewahren,

Engelharut- Prauerel
Aktien-Gesellschaft

Abt, Stadthraueret Mersehburg,

Gehr. Schreihmaſchine

zu kaufen geſucht. Augeb.
mit Modell u. Preisangabe
unt. 5044 a. d. Exp. d. Bl.

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Bahnhofetr. da.

Eeganter Frackanzan

auf Seide gearbeitet, Größe
176, und neue bunte Weſte
zu verkaufen

Werderſchleuſe.
I P. ſchw. hohe

Damenſchuhe
Gr. 37, faſt neu, preiswert
zu verkaufen Karlſtr. 36.

Ein guterhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen

Roßmarkt 3, 1 Tr. I.

Nweißgeſtrichener Küchen
ſchrank, 1 Bettſtelle mit
Matratze und faſt neuen
Federbetten, 1 guterhaltene
Nähmaſchine (SingerRing-
ſchiff) u. ein kleiner Schrank
für Wäſche zu verkaufen

Haackeſtraße 31, u.

Ufer dettsteſle m. Man

zu kaufen geſucht. Ang. u
5046 an die Exped. d. Bl

Am 10. d. M. verschied plötzlich
durch schweren Unfall unser Mitglied

Her Oel Ptimann.
Wir verlieren in ihm einen treuen

Kameraden und werden sein Andenken
in Ehren bewahren

Gecellschaſts- Verein Frantonia- hösgen.

Im September 1921.

Wo

Henkbels Waſch
an

Pleich Soda
unentbehrlich für Wäsche und Hausmufs

Hersteller: Henkel g. Cie. Düsselder?

chs Sch hputa
W

ist beste friedensquaſitat
Man verlenge dosen mit eingelegtem Zefteſ:

Pichel! Miteſſer!
Ein einfaches, wunder

Mittel teile allen
eidenden koſtenlos mit.

Frau M. Polonti,

Geschlechtskranke?
Rasche Hilfe! Doppelte Hilfe!

Harnröhrenleiden, friſcher und veralteter Ausfluß,
Heilung in kürzeſter Friſt, Syphilis, ohne Berufs
ſtörung, ohne Einſpritzung und andere Gifſte,
Mannesſchwäche, ſchnelle Hilfe. Weißfluß.
Ueber jedes der 4 Leiden iſt eine ausführliche
Broſchüre erſchienen mit zahlreichen ärztl. Gutachten
und Hunderten freiwill. Dankſchreiben Geheilter.
Zuſendung koſtenlos gegen 1 Mk. für Porto in
geſchloſſenem Doppelbrief ohne Aufdruck durch
Dr. med. H. Seemann, G.m.b.H. Sommerfeld 104
(Bezirk Frankfurt Oder) Spezialärztliche Leitung.
Leiden genau angeben, damit richtige Broſchüre

geſandt werden kann.

v
t

v e WWeBeW G

V Adennorenen

n We Die katsuchenbewels

umzugshalber zu verkaufen
Gotthardtſtr. 27, 1 Tr. r.

A en g zw. den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit inſch behälter u w 9 9 eng e De denn i
Merſehurger Korre on d

d

Nur wenige Zage! Aunur wenige Zage!
Merſeburg Nulandtplatz

Großer, altberühmter
W

Aelteſtes und beſtrenommiertes Unternehmen. Handelsgericht
lich eingetragene JFirma. Eigene elektriſche Lichtanlagen.

Eigenes g'oßes Streichorcheſter.
Großer Marſtall edelſter Schul und Freiheitspferde
unter Leitung des Direktors Louis Blumenfeld.

Das geſamte Künſtlerverfonal ift neu für Merſeburg.

DHonnerstag, den 15. September, abends 8 Ahr.

Galg Eröffnungs Vorſtellung
mit ſenſationellen Weltſtadt-Riefen- Programm

wie ſolches bisher in Merſeburg kein Zirkus zeigte
Beſonders hervorgehoben werden

Die beſtexiſt. Maſſen Pferde Oreſſuren
dreſſtert n. vorgeführt von Herrn Direkt. Lomis Blumenfeld

und Frau Direktor Gerauſch.

Das on Blus ulfra der Dressur!
1,2, 3, 4, 5, 6, 7 Jſabell-Jalben Hengſte. 6 Grotesk und Parforce
Reiter, ſowie JockeyReiter und Reiterinnen. Die berühmten, beſten
Jkarier der Jetztzeit. Geſchwiſter Lias (8 Perſonen). Gebrüder
Kühlmorgen, Kraftſpiele. Schiller und Jerome, hochkom. Balanceakt.

AlHa henen Lachen ohne Ende.
5 urkomiſche Clowns und dumme Auguſte. Langendorf, das
phänom. elaſtiſche Wunder. Die akrobat. Wunderhunde. Die
VoltigeReiterin, Frl. Streng und Grete Blumenfeld, ſowie Tſcher
keſſenreiter Altons. Hohe Schule, geritten von Schulreiter Sandor.

Sidi, der Granatenkönig. Außerdem das geſamte, einzig
daſtehende Künſtlerperſonal in ſeinen Glanznummern. Beginn des

Konzerts Stunde vor Beginn der Vorſtellungen.
I Ausführliche Programme im Zirkus erhältlich.
Eintrittspreiſe (einſchließlich ſtädtiſcher Kartenſteuer): Galerie
(Stehplatz) 5, M., 2. Platz 8, M., 1. Platz 10, M., Partett
12, M., Sperrſitz (num.) 15, M., Loge (num.) 18, M.
Kinder zahlen nur in den Wochentags-Rachmittagsvorſtellungen

halbe Preiſe.BilletVorverkauf: Zigarrenhaus Carl Brendel, Tel. 471,
ſowie an den Zirkus-Tageskaſſen, die von vormittags 10

bis 12 Uhr und nachmittags von 3 Uhr ab geöffnet ſind.

Fahrräder werden im Zirkus Reſtaurant
in Verwahrung genommen. S Fut 7Guſtav 9

h h

Das

z

finden.

zu lernen.

V

R e e

als Landerziehungsheim und
Schiller Goethe Schule bekannte Schloß
Lobeda bei Jena iſt umngewandelt worden in ein

DTöchterpenſionat
und Kinderheim.

Junge Mädchen gebildeter Stände, die
eine praktiſche und theoretiſche Ausbildung in
Küche und Haus, ſowie weiteren ln ren
Unterricht erhalten wollen, können

Sie haben Gelegenheit, im Kinderheim
die Pflichten und Arbeiten der Mutter kennen

Für Kinder, die aus irgend einem Grunde
zu Hauſe keine genügende Erziehung erhalten
können, ſteht der gut geleitete Kindergarten bei
mäßigem Penſionspreis zur Verfügung.

en G e J h e e e ve n a u n e

u u a ch e a h

Aufnahme

u R

r e e l n. e

e

c

u 4 0d ein beliebigen Teilbeträgen als erſte Hypothek innerhalb
50 des Grundſtückswertes zu vergeben. Als Grund
ſtückswert wird bei Grundſtücken mit alten Gebäuden
der doppelte Jriedenswert, bei Grundſtücken m. neuen
Gebäuden das vierfache des mutmaßlich. Friedenswertes
angeſetzt. Näheres unter E 1741 an Ala-Haaſen
ſtein Vogler, Halle a. S.

ar

Metall u.
Naut

liefert
H. Heßler
Kirchſtr. 7.

zu verkaufen. Zu beſichtigen
von 6——8 Uhr abends

Damaſchkeſtr. 13.

Küchenherd
wenig gebraucht, zu verkauf.

NeuRöſſen,
Merſeburger Str. 90, I.

HpoſſumMuſſ
guterhalt., zu kaufen geſuücht,
Ang. u. 5052 g. d. Exp. d. Bl

3 Ztr. Grummet
zu verkaufen Krautſtr. 19

Ein Arbeitspferd
bei gutem Futter zu leihen
geſucht. Ang. m. Preis unt.
F. 5047 an die Exp. d. Bl.

Ein Schwein,
2 Ztr. ſchwer, zu verkaufen
Zu erfrag. in der Exp. d. Bl.

Ein Stamm ſchwarze
einfachk. Minorka von
1920 und 4 Stück Land
hühner zu verkaufen

Frau Peuſchel,
Chriſtianenſtraße 5.

Ziehung:21. bis 28. Sept.

der Münchener
Gowerdesehau.

26920 Gelägewinne im
Gesamtbetrage von

1 Mfon Mark

Werner Co.
Berlin 8 59,

Müllenboffstr. 14.
Nur Originallose z. amt-
Heh festgesetgten Preis

Kommen zum Versanch,
Bestellung geschieht am

besten und billigsten auf
dem Abschnitt einerzahl-9

Karteauf das Postscheck-
Konto 1231 beim Post-
scheckamt Berlin. Nach-

5

J nahmespesen 1 N. extra

Telegramm Adresse:
Miillononrauseh, Berlin.

für 14 Tage bis 3 Wochen

Auche
I Damenbekanntſchaft
J Lebensgefährtin. Derſelbe
iſt Lehrer, 26 Jahre alt, ev.,
ſchlanke,
h ſcheinung, dunkelblond, mit
heiterem, tiefempfind. Gemüt
u. muſikal.
J angen. Erſchein., muſikaliſch,
gutes Gemüt u. Sinn für

h gewerbsmäß.
Papierkorb. Strengſte Ver
I ſchwieg. zugeſich. u. erbeten.
Ernſte Zuſchr. mit Bild, w.
umg. zurückgeſ. w., u. Ang.

Empfehle

Wkech Pindglaldaunen

Ernſt Baumann,
Fleiſchermeiſter

M
ſür et Dwsen, Pacht

hält vorrätiGeschäſtsetelle u

„Herseharger Karregpondent'.

Haut, Hurn und
Blaſenleiden,

Magen- Leber- Rieren
und Lungenleiden,

Krampfader- Geſchwüre
und Flechten,

ſelbſt veraltete Fälle werden
gewiſſenhaft behandelt.
Auskunft erteilt

Frau Rautenberg,

ren v 68.prechſtunden von 8—4,
Sonntags bis 1 Uhr.

menau in Thür. Prosp. frei.
Nur erustgerneintl

2 Herren ſuchen die Be
kanntſchaft zweier älterer
Damen oder Witwen zwecks
Heirat. Angeb. unter 5045
an die Exped d. Bl. erbet.

Kinderloſe Witwe,
48 Jahre, eigenes Haus,

J ſucht die Bekanntſchaft eines
ſoliden Herrn mit gutem
Charakter mittleren Standes
Witwer mit Kindern an

genehm)
Heirat. Vermittler verbeten.
Strengſte Verſchwiegenheit

zwecks ſpäterer

zugeſichert. Werte Adreſſe
u. 5053 an die Exp. d. Bl. erb.

für meinen Sohn,
dem es an paſſender

fehlt,

ſiympathiſche Er

Verlangt wird

gemütl. Heim. Vermögen
erwünſcht. Vermittlg. von
Eltern od. Vormund angen.,

Vermittlung

d. näh. Verhält. werd. erb.
J unter 2 postlag. Leuna-

ſchaft einer jungen

Werhe, Krels Merseburg.

Ein Junggeſelle
38 J., in guter, ſicherer
Stellung und gutem Ein
kommen, ſucht die Bekannt

Dame
von 28—30 Jahr mit gutem

Charakter und Herzensbild.,
mit Hausſtand und etwas
Vermögen zwecks ſpäterer
Heirat. Witwe ohne An
hang nicht ausgeſchl. Bild

erwünſcht, wird zurückgegeb.
Ang. u. 5037 a. d. Exp. d. Bl.

a

Se 9r

Wer S
9
4

Vieh und
zniel Co.
Pferdegeſchäft. Fernſprecher 57.

Von Mittwoch, den 14. ds. Mts. ab ſtehen wieder
S in großer Auswahl

beſte hochtragende und
friſchmilchender

Kühe
u. Kalben
(OſtfrieſenRaſſe) bei uns
preiswert zum Verkauf.

Weißenfels a. S.
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